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DieRäumung desRnhrgebiets imGange.
Am £

Räumungsmeldungen .
WTB . Gelscnkirche » , 20. Juli ,

onntag früh sind die französischen Trup -
in Richtung Flugplatz Ältesten abgezogen ,

m von dort aus nach Frankreich abtranspor «
1®rt zu werden . Die Räumung vollzog sich in

^ Ruhe . Bor dem im Mittelpunkt der
a° t liegenden Lyceum . welches bisher als Ka,

°^"e benutzt wurde , steht heute ein deutscher
^ lizeipostcn .

*

WTB . Bochum . 20. Juli .
3 » Lause des gestrigen Tages rückten kleinere
nsanterie » und Kavallerieabteilungen in Stärke

? Rn
Mann aus Bochum ab. Heute srüh

Uhr ist Bochum von der srauzöfischen Be -
"Sttttft vollständig geräumt worden .

*

WTB . Osterseld . 20. Juli ,

soeben 8 Uhr vormittags gibt die Besatzungs -

^
ehörde bekannt , daß die Truppenqnarticre um
uhr der deutschen Verwaltung übergeben wer -

jn
. Ter Abmarsch der Truppen wird unmittel -

^ hinterher erfolgen . Das belgische Kontingent
in Duisburg verladen werden .

WTB . Witte « . 20. Juli .
Nachdem gestern schon ein aroher Teil der Be -

^
»Agstruppen die Stadt »erlassen hatte , ist

*#tc der Rest der Truppen aus der Ztadt ad,
»v -iickt.

* "

WTB . Hattingen . 20 . Juli .
^ ie französischen Truppen find heute morgen
keritckt. Damit ist Hattingen » ollständig

träumt .

die Räumung der
drei Riederrheinstädie .

London , 20. Juli .

. ^ . ' Sunday Times " erfährt , daß die Regie -
von Frankreich und Belgien der briti

Regierung die Absicht
Mit
' ' " JlCll ,

-negierung die mitgeteilt haben .
m)

uIKIiorf , Ruhrort und Duisburg zusammen
dem Ruhrgebiet bis zum 16. August zu

WTB . Paris , 20. Juli .

Äot» französische Presse zweifelt nicht mehr
sil ?> ! Räumung der drei Städte Düs »
te » Ruhrort und Duisburg von den alliier -
f.

" Regierungen in den nächsten Tagen beschlvs -
Zw ' rd . — Das „ Echo de Paris " schreibt dazu :
Ab » mu & man bemerken , daß das Londoner
$)j

° ni >« eu uns in Zukunft außer Stand setzen
wirtschaftliche und finanzielle Sanktionen

tzt - . S ^eisen . Deshalb hat der Besitz dieser drei
fei ?. uns . was die Reparationen betrisst ,
6

itett Wert mehr . Von gewisser Seite nnib
uptet , daß Teutschland noch andere als Re -

' ationsverpslichtungeu habe , und daß mau
iön ,

Cut '̂ ^ ud besitze , das man hätte ausnutzen«ne» . öamt den Alliierten möglich
Mm. ' ' ° ^ iht es , Deutschland daran zu er -
^

" u , daß wir immer noch die rheinischen
angspnnkte des Ruhrgebietes be-

5gJflchen . Wir sind nicht mehr soweit . In der
^ « genheit konnten wir nur unser Recht

dak ^ ^ ' toriale Sanktionen begründen dadurch ,
&e! n uu ® aus die Reparationsklausel
ei»p

®ew - Da aber die Reparatiousfrage vor
wir » .^ ^hre gegen uns geregelt wurde , haben
Soi-n -, nc Aussicht mehr , dies zu unternehmen ,

gesetzt , daß wir den Wunsch Härten , es zu
Uirst eben Unternehmnngen , die man
Sein . Zweimal ausführen kann . DaS alles
fror» Ruhrort , Duisburg und Düffel -
siidl Frankreich keine sehr wertvollen Ein -

mehr find .

^lmerikanisch-mexikanischer Zwischenfall.
ZK? ^ ? ^ork , 20 . Juli . Nach einer Meldung aus
fu ( « wurde » er amerikanische Vizckon -
dvi, ,? ^ ^ erton in Agnas Caliontes lViexiko )

unbekannten Angreifer durch einen
nifrfj ' J u Rücken verletzt . Ter amerika -
Nck/ . Botschafter in Mexiko wurde zur Be -
>>br ing nach Washington beordert . Im
fQttirü rt ^eutc alles darauf l,in . daß die ameri -
err - ^ Mexikanische Ä r i f e ihren © ühepuukt
Sifnl r,at - ^ ' s verschiedenen Gegenden Me -

wird gemeldet , daß amerikanisches» ° n t n m beschlagnahmt wurde .

Lteberreichung der
deutschen Antwort.

Paris . 20. Juli .
Ter deutsche Botschafter v . Hösch wird dem

Minister für Auswärtige Angelegenheiten
Briand die deutsche Antwort auf die französische
3! ote hinsichtlich des Ticherheitspaktes heute
nachmittag S Uhr überreichen .

London . 20. Juli .
Die .. Tundan Times " geben deu angeblichen

Inhalt der deutschen Antwortnote in der Sicher -
heitssrage wie folgt an :

1 . Deutschland schlägt die Einberufung einer
internationalen Konserenz vor , die nicht nur die
Ticherheitssrage zu lösen hätte , sondern auch die
Entwassnungssrage und die Frage des Eintritts
Deutschlands in den Völkerbund .

2. Im Falle des Abschlusses eines Garantie¬
vertrages sollte die Besetzung des Rhein -
landes gemildert werden .

3 . Deutschland schlägt das SchiedsÄerichtsoer -
fahren für etwaige Konslikte mit seinen östlichen
Z! achbarn vor .

4 . Die Alliierten hätten die genaue Stärke der
Garnisonen in Deutschland zu regeln .

Die „Times " schreiben : Die deutsche Antwort -
note an Frankreich sei so gefaßt , daß man glaubt ,
die Fortsetzung der Verhandlungen rechtfertige
die Aussichten auf ein endgültiges Uebereinkom -
men . Man hofft , daß die Berhaudlungeu schnell
genug vorwärtsgehen , um den Eintritt Deutsch -
lands in den Völkerbund schon auf der Septem -
bertagung in Genf erörtern zu können .

Der diplomatische Berichterstatter des „ Löser -
ver " erwartet , daß nach Ueberreichung der deut -
kcheu Antwort die Beratungen zwischen den
vier Hauptstädten über die Form der Paktvcr-
Handlungen stattfinden werden . Ter Bericht -
erstatter sagt weiter , es scheine die Ansicht der
Mehrheit der deutschen Regierungskreise zu sein ,
daß irgendeine endgültige Vereinbarung über
den Pakt erzielt werden müßte , bevor Deutsch -
land die Mitgliedschaft des Völkerbundes bean¬
trage . Ties sei kaum möglich . Frankreich und
Großbritannien stimmten darin überein , daß ein
Pakt unmöglich sei , wenn Teutschland nicht dem
Völkerbund beitrete . Es sei daher wichtig , daß
Deutschland auf der Hcrbstsitzuug der Völker -
bundsverfammlung die Mitgliedschaft beantrage .
Um den Weg für die Paktverhandlungen ' frei¬
zumachen , werde es snr die deutsche Regierung
notwendig sein , die Initiative zu ergreifen uud
der Botschasterkonserenz zu beweisen , daß die
E n t w a s f n u n g s b e st i m m u n g e n erfüllt
seien . Dies müßte vor Ende August gc-
schehen.

Die Gemeinde - und Vezirksrats-
wählen in Frankreich.

TV . Paris . 20. Juli .

In ganz Frankreich , mit Ausnahme des Seine -
Departements , fanden gestern die Gemeinde -
und Bezirksratswahlen statt . Die Wahl nahm
einen ungestörten Verlauf . Die Wahlbeteiligung
betrug 62 Prozent . Die extremen Rechts - und
Linksparteien behaupteten ihre Stellung , da -
gegen hatten die Radikal - Sozialisten Fortschritte
erzielt , während die Linksrepublikaner und die
gemäßigten Republikaner ins Hintertreffen ge-
rieten .

Bis 6 Uhr vormittags lagen 1127 Wahlreful -
täte von insgesamt 1467 vor . Es haben
137 Stichwahlen stattzufinden .

Das Ergebnis stellt sich für die einzelnen Par -
teien wie folgt : Konservative und Libe -
rale 87 spluS 7 , minus IS ) . Republikaner
iDemokratisch - republikanische Vereiniguug ) 183
lplus 21 , minus 57 ) , Linksrepublikaner
176 lplus 21 , minus 11 ». Rechtsstehende
Radikale lRadikale Dissidenten 103 splus 26,
minus 18 ) , Radikale lHerriot ) 332 lplus 65,
minus 22 ) , Soziali st N ch - Republikaner
31 «plus 6 , minus 7 ) . ^ ozialifte » 73 «plus
18, minus 3 ) . Kommunisten 2 «plus 1 ,
minus 5) .

Nach den vorliegenden Ergebnissen sind zu
Geueralräten gewählt außer H e r r i o t neun
Mitglieder der Regierung und zwar die Mini -
ster : Steeg , Caillaux . de Mouzie , Dura -
sour und Hesse, sowie die Staatssekretäre Bon -
net , Eynae , Schmidt und der Direktor im
Kriegsministerium , Benazet .

„Echo de Paris " behauptet , baß die Wahlen
im Elsaß einen starken Ruck nach rechts zeigten
und daß die erforderlichen Stichwahlen dieses
Ergebnis verstärken würden .

Zahrtausendfeier der Rheinlande.
DZ. Freiburg i . Br .. 20. Juli .

Bis auf den letzten Platz war gestern vormit -
tag die festlich geschmückte Kunst - und Festhalle
mit Menschen gefüllt , die der Einladung von
Stadt und Universität sowie des Freiburger
Vereins der Rheinländer nnd Westfalen Folge
geleistete hatten , um Kunde zn geben von der
Zusammengehörigkeit der Lande an Rhein und
Ruhr mit dem Deutschen Reiche . Bürgermeister
Hofner verlas ein Gliickwunschtelegramm des
leider am Erscheinen verhinderten Kölner Ober -
bürgermeisters Dr . Adenauer . In der Fest -
rede behandelte Universitätsprofessor Dr . Fiuke -
Freiburg die Geschichte der Zugehörigkeit der
Rheinlande zum Reich . Er wies besonders hin
auf die Entstehung und Ausbildung des in
Frankreich seit über 600 Jahre » bestehenden und
l>eute noch herrschenden Togmas von der natür -
lichen Grcuzbilduug im Osten durch den Rhein -
Wir müßten heute bekunden , welch heißeit Tank
wir den Rheinländern schuldig sind dafür , daß
sie in allen Leiden mit so großer Treue zum
deutschen Vaterlande gehalten haben .

In längeren Ausführungen gab dann Uuiver -
sttätsprofessor Dr . W a l b - Freiburg einen
lleberblick über die wirtschaftlichen Leistungen
des Rheinlandes und die natürlichen Grund -
lagen der rheinischen Wirtschast . Er machte auf -
merksam auf die vermittelnde Stellung des
Rheinlandes zwischen den Kulturen Europas
durch seine , zentrale Lage .

Hieran schlössen sich kurze Ansprachen des Ber -
treters von Oberbürgermeister Adenauer , Stadt -
direktor Dr . Schwerins , sowie des Vorsitzenden
des Vereins der Rheinländer und Westfalen in
Freiburg , Gottfried Schulz . Tie Orchesterver -
einigung und der Männergesangucrein Freiburg
halfen durch Vorträge mit , den nachhaltigen
Eindruck der Kundgebung zu verstärken .

Einen ebenso erhebenden Verlauf nahm die
Feftfeier auf dem M ü usterplatz , wo zwi -
scheu Kaufhaus und dem Liebfrauenmüuster sich
wiederum überaus zahlreich die Bevölkerung
Freiburgs mit der Studentenschaft zu einem
Feftkommers zusammengefunden hatte . Auf
Vorschlag des Rektors sandten die Feitteilneh -
wer Begrüßuugstelegramine an den Oberbiir -
germeister Tr . Adenauer , den Reichskanzler uud
den Reichspräsidenten .

Oer polnische Zollkrieg .
Der polnische Außenminister spricht von

Aussicht aus Einigung.
WTB . Warschan . 20. Juli .

. Der polnische Außenminister Skrzynski er -
klärte , die Handelsvertragsverhandluugeu zwi -
fchen Deutschland und Polen näherten sich all -
mählich einer Einigung , und es bestehe Aus -
ficht auf eine baldige temporäre Lösung der
Frage in Gestalt des Abschlusses eines modus
vivendi . — In einer weiteren Erklärung gab
Skrzynski öer Zuversicht Ausdruck , Saß es Po -
l«n gelingen werde , seine Beziehungen zu Tow -
jetrußland durch » en Abschluß eines Handels -
abkommens zu festigen . Abgesehen von einigen
unbedeuteuden Mißverständnissen seien die pol -
nisch - rnsstschen Beziehungen in den letzten vier
Jähren durchaus normal gewesen .

Neue Kontrollschikanen.
WTB . Berlin , 19 . Juli . Wie der „Lokalauzei -

ger " berichtet , besichtigte ein f r a u z ö s i s ch e r
Hauptmann in Begleitung eines japanischen
Offiziers die Anlagen auf dem Flugplatz Johau -
niStal . Er stellte eingehende Untersuchungen
über die Anzahl der Flugschüler und deu Bau
neuer Motore au .

Französische Verluste in Marokko.
WTB . Paris , 20. Juli . Nach einer Meldung

des Temps aus Fez betragen die französischen
Verluste in Marokko bis Anfang Juli au Toten
und Vermißten 1173 und Verwundeten 277Z .
Abd el Krim soll nach dieser Meldung nicht
mehr als 30 Gefangene in Händen haben .

Die Hitzewelle.
Pr . Berlin , 20 . Juli . Der gestrige Sonntag

war einer der heißesten Tage in diesem Som -
mer . Schon in den frühen Vormittagsstunden
hatte die Temperatur 30 Grad im Schatten .
Obwohl die Gewässer in der Umgebung vou
Berlin von Badenden überfüllt waren , kam es
doch zu verhältnismäßig wenig Unfällen . Bis
gestern abend wurden insgesamt 4 Per so -
nen als beim Baden ertrunken gemeldet .

WTB . Berlin . 20. Juli . «Funkspruch . ) In
Berlin erreichte heute vormittag das Thermo -
meter bereits 3 4 Grad Celsius im Schat -
t e n . Danach ist heute in Berlin der bisher
heißeste Tag dieses Sommers .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 8 Seiten.

Die Wirtschaftskrise.
Ursprung und Auswirkungen .

Ii .
Das große Mißverhältnis , das hier in Auge -

bot und Nachtrage entstanden ist und die Krise
herausgeführt hat , ist auf verschiedene Gründe
zurückzuführen - .

Zunächst hat der Weltkrieg mit seinen Frie -
densvcrträgen tief in das gesamte Wirtschafts -
leben und die gesunde Weiterentwicklung einge -
griffe » , und bis heute . — eben aus jenem Man -
gel eines verständnisvollen Führertums auf
beiden Seiten — keinen Ausweg finden laßen .
Daraus ergab sich der schwierige Stand fast der
gesamten k o h len v e r b r a u ch e n d e n Judu -
strie , die zudem wichtige Absatzgebiete , wie Ruß °
land mit seinen Nachfolgestaaten und den Bal -
^

Sodann
^ '

Sat die mehr und mehr um sich grei -
sende Umstellung der .

Wirtschaft auf Kohlen ,
ersatzstofse . — wie Wanerkrast lElektrizi -
tät ) , Holz - und Heizöl lPetroleum ) . eine ganz
neue Lage geschassen . Der Zwang , die damalige
Rüstungsindustrie ans Fricdcnsbetricbc unizu -
stellen , hat die Konkurrenz mit Werkel , «lncher
Art erhöht , während dort die Aviatzmöglichkei -
ten für das hier nunmehr vermehrt gleichartige
Erzeugte nicht Schritt damit hielten .

Eine weitere Ursache ist die a l l g e m e i n c
Verteuerung d e r Kohle , die teils auf
soziale , teils aus wirtschaftliche Gründe zurück¬
zuführen ist . Durch sie hat eine allgemeine lim -
stellung der Wärmewirtschaft — die Flucht vor
der Kohle eingesetzt , die große Ersparniiic an
Kohlenenergien zeitigte . Kein größeres Werk ,
das heute nicht seinen eigenen Wärmeingenieur
hat . jenen Mann , dem nichts anderes obliegt ,
als darüber nachzusinnen , wie mit möglichst
wenig Heizstoff möglichst große Energien erzeugt
werden können .

So ist der Riesenapparat der Kohlenproduk -
tion der Welt , der zudem im Weltkriege aus ein
nie gesehenes Maß anwuchs , aus einmal zu fort -
schreitender Einschränkung verurteilt . Das Hter
der sleißigeu Arbeiter , die gerade im Kohlen¬
bergbau lohnende Beschäftigung fanden , füllt in
znnehmendeni Maße die Reihen der Arbeits¬
losen , die in England bereits in die Hundert -
taufende gehen oder , wie in anderen Ländern
der Erde , einen oder zwei Tage in der Woche
feiern .

Nimmt man zu den genannten Gründen der
Absatzstockung nock die Tatsache , daß der so gut
wie völlige Fortfall unserer Kriegs -
marine einerseits , der Uebergang zur
Oelseuerung auf Seeschiffen andererseits
auch da eine ganz neue Lage geschaffen hat , so
erkennt man unschiver das Gesamtbild , das sich
in so düsteren Farben vor uns entrollt .

Uebergangszeit ! Der Anteil des Erdöls au
der Brcnnstoffversorgung der Welt ist von 6 auf
11 Prozent gestiegen , die englische Flotte , die
früher einen Jahresverbrauch von 1,75 Millio¬
nen Tonnen Kohlen hatte , kann sich heute auf
einen solchen von 300 000 Tonnen beschränken .
( Verbrauchte doch allein der Schnelldampfer
„ Mauretauia "

, der heute auf Heizöl eingestellt
ist , täglich 1100 Tonnen Kohle .)

Ueber die Ausbreitung der Gewinnung der
Wasserenergien , des Elektrizitätswesens «weiße
Kohle ) und die dadurch bedingte Einschränkung
des Verbrauches der schwarzen Kohle , sind wir
ja gerade hier im deutschen Süden gnt orien -
tiert . So wird Bayern , das heute noch jäh &*
lich 6 Mill . Tonnen Kohle verfeuert , nach be-
endeten Ausbau seiner Eenergiewirtschast durch
seine großen Wasserkraftwerke i 'A Mill . Tonnen
Kohle ersparen , d . h . 75 Prozent seines Ver¬
brauchs - Tie Bezahlung der verbleibenden Koh -
lenmengen , die mau für Hausbrand , Industrie
und Technik benötigt , wird Bayern durch weitere
Abgabe der dann noch überschüssigen Wasser -
euergie an die Nachbarländer erreichen und da -
durch innerhalb eines Jahrzehnts das heutige
Kohlenpassivum der bayerischen Volkswirtschaft
in ein Akti -vum verwandeln . Nicht anders ist
es mit den anderen mit der Entwicklung mit -
gehenden Ländern , denen weiße Kohle zur Ber -
sügnng steht lJtalien , Schweiz , Skandinavien
usw .) .

Ueber die Leistungeu der Badischen Lan -
deselektrizitätsversorgung gibt das
neueste statistische Jahrbuch für das Land Baden
«1923, 12. Jahrgang ) , das vom Statistischen Lan -
desamt herausgegeben ist , Ausschluß .

Darnach liefern :
Das Murgwerk bei Forbach mit 3Z 000 PS

durchschnittlich 63 Millionen KwTtd im Jahr .
Das Schwarzenbachwerk mit 31000 PS 40 Mill .
KwTtd , das Raumünzachmerk mit 1200 PS
4 Mill . KwTtd , das projektierte Tchluchseewerk
im Feldberggebiet , 3 Kraftwerke , mit 500 000 PT
Maschiucnleistung 500 Millionen KwTtd durch¬
schnittlich im Jahr . Ter Ttromverkaus im Ge -
schäftsjahr 1928/24 belief sich auf 90 241038
KwTtd .

Aus diesen Zahlen erhellt , daß auch Baden
fleißig bei der Arbeit ist . sich von der schwarzen
Kohle mehr und mehr unabhängig zu machen .
Tchon heute sind von den 1571 badischeu Ge -
meinden 1518 = 96,6 Prozent mit Elektrizität
versorgt .
* Zu diesen Veränderungen im Kohlenverbrauch
der Industrie , des Staats , der Gemeinden und
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5er Privatwirtschaft gesellen sich diejenigen bei
der Reichsbahn . War schon der Energieverlust
bei unseren bisherigen Kohlenverheizungsan -
lagen « in ungeheurer , er betrug 70—80 Prozent
der erzeugten Energie , die man glatt in den
Schornstein jagte , so nicht minder bei den beut -
schen Eisenbahnen , die durch den Spruch von
Versailles zu dem legten Endes ganz erfreu -
lichen Neubau vieler tausende von Lokomotiven
gezwungen worden sind . Hier hat der Wärme -
ingenieur ein gewichtiges Wort mitgesprochen ,
um kohlensparend einzuwirken . Was dabei zu
erreichen ist , sehen wir aus den Ersparnissen der
amerikanischen Eisenbahnen , die durch technische
Vervollkommnung allein mit dem Güterdienst
in einem Jahre 6 .3 Mill . Tonnen Steinkohle er -
sparten . Unseren Eisenbahnen treten die deut -
schen Steinkohlenbergwerke wetteifernd an die
Seite - Bei ihnen wurden die Ersparnisse im
Selb st verbrauch (als Deputatkohle und im
Eigenbeirieb , Förderwesen » für 1924 ziffern¬
mäßig in einer Höhe berechnet , die mit 3,4 Mill .
Tonnen Steinkohle den Reparationslieferungen
von zwei Monaten entsprach . Diese Zahlen wer -
den voraussichtlich für 1925 um etwa 40—50 Pro¬
zent steigen .

Verfolgen wir den Entwicklungsgang der all -
gemeinen Kohlenkrisis rückwärts , so kommen
wir auch da zu einem circulus vitiosus . Die
Absatzkrise , die durch die allgemeine Lage ge-
schaffen wurde , hat eine immer größer werdende
Zahl von Betriebseinschränkungen und Still -
legungen in der weiterverarbeitenden Industrie
gebracht und dadurch wieder ihrerseits rückwir -
kend eine Verschärfung erzeugt . Es war
natürlich , daß durch die erwähnte erhebliche
Bindung so beträchtlicher Mittel in den Halden -
beständen die Geldslüffigkeit leiden mutzte . Die -
fem Geldmangel suchte man u . a . auch durch Ab -
stoßung großer Effektenposten an den deutschen
Börsen abzuhelfen , und diese Wertpapierver -
kaufe waren es dann wieder , die nicht zuletzt —
und darin liegt das weitere Interesse auch eines
den Dingen im allgemeinen sernerstehenden
Publikums begründet — die starken Kursein -
brüche an den Börsen mit zur Folge hatten . Ob
und wie weit die Haldenbestände durchgehalten
und eine stetige Produktion durchgeführt wer -
den kann , muß die Zukunft lehren . Jedenfalls
wird auch hier der starke Kapitalmangel zu bal¬
digen einschneidenden Maßnahmen führen , die
mit den Fragen des allgemeinen Kapital - und
Kreditverkehrs in engstem Zusammenhange
stehen .

, Einstweilen muffen uns die täglichen Meldun -
gen von Arbeitseinschränkungen und Einstellun -
gen einerseits , die neuen Lohn - und Streikbe¬
wegungen im In - und Auslande andererseits
nachdenklich stimmen und auf das nachhaltigste
beschäftigen . Es wird des vollen Verständnisses
von allen Seiten bedürfen , um der überaus ern -
sten Lage Herr zu werden . Die Kohle , einst der
schwarze Diamant , hat den Höhepunkt ihres
Siegeszuges durch die Welt überschritten . Von
20 Mill . Tonnen Kohle im Weltverbrauch vor
109 Jahren stiegen wir auf 200 Mill . vor SO Iah -
ren . Heute haben wir einen Jahresverbrauch
von 1300 Millionen erreicht und sehen nun die
Zahlen , verdrängt durch die großen Ersatzmittel
und die Bestrebungen der modernen Technik und
Wirtschaft im Sinken begriffen - Möglich , daß
das Ende unseres Jahrhunderts

' die Menschheit
in Ausnutzung der Naturkräfte und Neuerfin -
düngen im Genuß ganz neuer heute noch nicht
zu ahnender Energiequellen steht , einstweilen
aber müssen wir uns darüber klar werden , daß
wir in Technik unö Wirtschaft an der Wende
zweier Zeiten stehen und uns deshalb mit den
klaren Wirklichkeiten der Gegenwart abfinden .
Tie aber erfassen täglich immer weitere Zechen
im In - und Ausland , führen zu weitestgehenden
Betriebseinschränkungen und Massenentlaffun -

gen der Bergarbeiter und werfen dadurch ihre
Schatten in immer größere Kreise der weiter -
verarbeitenden Industrie jeder Art . Das Wort
Rathenaus : Wirtschaft ist Schicksal "

, ist zur Tat -
sache geworden , ---

VerschiedeneMeldungen
Folgen der Autoraserei .

Aachen . 20. Juli .

VorHestern wurde vor dem erweiterten Schöf¬
fengericht gegen den Kaufmann Wilhelm Jan -
sen , Aachen , verhandelt , der am späten Abend
des 5 . April ds . Js . den 58 Jahre alten Nacht -
Wächter Scheen aus Höfen , der stch zu seinem
Dienst in die dem Wasserwerk gegenüberliegende
Fabrik begeben wollte , überfahren unb dabei den
Toten 120 Meter weit mitgeschleift
h a t t e . und ohne sich um den Toten zu kümmern ,
nach Aachen durchgefahren war . Das Gericht
erkannte gegen ihn wegen fahrlässiger T ö-
tung und Vergehens gegen das Kraftfahrgesetz .
Der Angeklagte hatte die für den Stadtteil vor -
geschriebene Geschwindigkeit von 30 Kilometer
bedeutend überschritten . Das Gericht bestrafte
ihn entgegen dem Antrag des Staatsanwalts ,der auf zwei Jahre Gefängnis lautete , mit zehn
Monaten Gefängnis unter Anrechnung
von zwei Monaten bereits verbüßter Haft und
zur Tragung der Kosten .

Raubmord an einem Greisenpaar .
WIK . Köln , lg . Juli . Aus Pont bei Geldern

wird berichtet : Am Freitag wurden der SOjäh-
rige Landwirt Jansen und seine Wjährige Haus -
hälterin Römmen im Jansenschen Gehöft er -
mordet aufgefunden . Die Wohnung bot ein
wüstes Durcheinander , alles war durchwühlt .
Nach den bisherigen Feststellungen wurden die
beiden unglücklichen Opfer vvn den Mordbuben
mit einem Hammer erschlagen . Die Leichen
wurden mit eingeschlagenem Schädel in einer
Jauchetonne aufgefunden , in die sie hineinge -
preßt waren . Jansen , der zurückgezogen lebte
und als Sonderling galt , hatte kurz vorher
einiges Vieh verkauft und das Geld noch zu
Hause . Es soll bei ihm ein reger Schmuggler -
verkehr stattgefunden haben .

Schauerliche Funde .
Hamburg . 20 . Juli . Gestern früh wurde beim

Fischmarkt ein brauner Leinwandkoffer aus dem
Wasser geborgen , der eine Frauenleiche enthielt ,
die alle Merkmale eines grauenhaften Lustmor -
iies aufwies . Der Unterkörper und der linke
Arm fehlten . Der Täter scheint die Leiche schon
mehrere Tage verwahrt unö den Koffer in Her
letzten Nacht in das Wasser geworfen zu haben .
Die Tote ist etwa 17 bis 21 Jahre alt .

WTB . Rom , 20. Juli . Im Hasen von N ea -
pel ist eine große Holzkiste schwimmend aufge -
fünden worden , in der die Leiche einer 30jähr .
unbekannten Frau eingepreßt war . Laut Aus -
sagen von Seeleuten sind in den ersten Mor -
genstunden öes Tages zwei Manner bemerkt
worden , die öie Kiste auf einige 100 Meter Eni -
fernung von öer Küste verlaöen hatten . Nach
dem Zuftanö der Leiche muß der Tod schon vor
mehreren Tagen eingetreten sein .

Neues Erdbeben in Kalifornien .
WTB . Sa » Franzisko , 20. Juli . Am Sonntag

vormittag fand in einigen Teilen Kaliforniens
ein st a r k e r Erdstoß statt . Die zu dieser Zeit
stattfindenden Gottesdienste wurden unterbro -
chen . Die Besucher der Kirchen stürzten aus die
Straße . Sachschaden ist nicht entstanden .

Aus SaS « »
Unwetter .

w . Karlsruhe . 20 . Juni . Die Gewitterbildun -
gen . die in den letzten Tagen besonders in Ba -
den zu zahlreichen elektrischen Entladungen
führten und verschiedentlich mit Sturm . Hagel
und Regen einhergingen , haben an manchen
Plätzen beträchtlichen Flur - und Sachschaden
angerichtet . Besonders im Markgräsler -
land hat das Unwetter verheerend gewütet .
Aus Rh ei nw eil er . aus Haiti ngen .
Lörrach und B a i e l kommen Meldungen
über erhebliche Bei Wüstungen u . Zerstörungen .
In Basel scheinen sich die Schleusen des Hin .-
mels besonders wc >t aufgetan zu haben . Der
wolkenbruchartige Regen verursachte infolge
des übergroßen Wasserandranges Verstopfung
der Kanalisation und Überschwemmungen , so
daß in manchen Straßen das Wasser Mannes -
höhe erreichte und Keller und niedrig liegende
Wohnräume überflutete . Der hierdurch ent -
standene Sachschaden ist noch nicht übersehbar .
— Auch vom Karferstuhl und aus dem
Hanauerland kommen ähnliche Meldun -
gen . In den Gemarkungen Diersheim ,
Holzhausen und Zierolshofen hat der
Hagel das Getreide zerstört .

Motorradunglück bei Ettlingen .
tu . Ettlingen , 20. Juli . ( Drahtbericht .) Zwi -

schen F i s ch w e i e r und Neurod stieß ern
Lastkraftwagen der Ettlinger Bienenzüchter
mit einem Motorrad zusammen . Beide Fahr -
zeuge bewegten sich mit großer Schnelligkeit und
trotz Beidrehens des Kraftwagens streifte die -
ser das Motorrad . Aus dem Motorrade saßen
Fritz B a r d u s ch und Münz aus Ettlingen ,
die von einem Ausflug zurückkehren wollten .
Beide wurden schwer verletzt .

Auffindung eines Vermißten .
tu . St . Georgen . 20. Juli . Der seit Montag

vermißte 70jährige Besitzer der hiesigen
Bahnhofswirtschaft . Ulrich Schütz , wurde heute
von zwei Jagdaufsehern , die sich aus die Suche
nach 'dem Vermißten begeben hatten , noch lebend
aufgefunden . Ohne Speise und Trank hat der
Alte also 6 Tage aushalten können . Er war
sogar noch imstande , von den beiden Jägern ge-
stützt , den etwa ^ stündigen Weg zu Fuß nach
Hause zu machen . Er scheint in einem träum -
artigen Zustanö sich von Hause entfernt zu
haben . '

*
tu . Mannheim , 20. Juli . ( Drahtbericht .) Beim

Baden ertranken wiederum zwei Personen .
In dem einen Fall handelt es sich um ein srivo -
les Wagnis . Der 84 Jahre alte Arbeiter H e e p
versuchte mit seinem öjährigen Söhnchen auf
dem Rücken den Neckar zu durchschwimmen .
Auf halber Strecke kehrte er jedoch zurück , er -
reichte aber das andere Ufer nicht mehr . Das
vom Rücken gleitende Kind rettete ein junger
Mann . Heep selbst ertrank . Im zweiten
Fall handelt es sich um einen 18jährigen Arbei -
ter aus Lorch , der im Waldhoser Jndustriehasen
ertrank .

dz . Adelsheim , 20 . Juli . Dieser Tage begin -
gen hier zwei Eh « paare Götz und B ä n m n e r
ihre goldene Hochzeit , und zwar an dem

gleichen Tage . Damit ist die Zahl der hier noch
lebenden Ehepaare , die ihre goldene Hochzeit
bereits gefeiert haben , aus neun gestiegen .

dz . Tanöcrbischofsheim , 20 . Juli . Der
Scharlach hat in letzter Zeit hier so stark um
sich gegriffen , daß die Volksschule auf drei Wo -
chen geschlossen werden mußte . Ein junger
Schüler des Gymnasiums ist an den Folgen
der Scharlacherkrankung gestorben . Da auch im
Erzbischöflichen Gymnasialkonvikt mehrere
Scharlacherkrankungen vorkamen , ist behörd -

licherseits angeordnet worden , daß die Z ^ ttne *

dieser Anstalt zurzeit das Gymnasium nicht ve-

suchen dürsen . 7 Zöglinge der Anstalt , »j
»

denen jedoch nur 2 erkrankt sind , wurden
Krankenhause untergebracht . .

tu . Kehl , 20 . Juli . Am Freitag hat flW tn
)

mittleren Hanauerland ein schweres ,
w e

witter mit Hagelschlag entladen , das « w
Breite von etwa 1 Kilometer besonders auf
Gemarkungen Diersheim . Holzhansen un
Zierolshofen schweren Schaden anvlchtei .
Tabak und Dickrüben sind strichweise förmlich w
den Boden hineingeschlagen und das Getrei ^
sieht aus , wie wenn es ausgedroschen wäre .
Schaden an den Kartoffeln dürfte weniger 8 r0B
sein .

tu . Kehl . 20. Juli - Zu den Pockenfällen
wird berichtet , daß die noch im Krankenhause oc-

sind lichen Pockenkranken jetzt soweit Hergestell
sind , daß sie am kommenden Mittwoch entlaiie »
werden können . Seit mehr als 14 Tagen
hier keine Neuerkrankung mehr zu verzeichne ^
Bei einer Inkubationszeit von 14 Tagen ist
KeHl als seuchenfrei zu bezeichnen .

dz . Gaggenau , 20 . Juli . Am Samstag
mittag ereignete sich ein schwer e r U n '

glücksfall in em ehemaligen BergmannsM '
Stahl - und Oekonomiegebäude . Beim Abbruw
geriet der verheiratete Zimmermann
unter die Trümmer des zusammenstürzende -
Gebäudes und war sofort tot . Der ledige
Arbeiter Zapf erlitt schwere Verletzungen .

dz . Radolfzell , 20 . Juli . Beim Spielen
Hasen stürzte ein etwa 4—Sjähriges Mädcve '
ins Wasser . Durch das Geschrei der « p^
geführten wurden zwei Herren aufmerksam .
sich das Kind in Lebensgefahr befand -
konnten es noch rechtzeitig an Land bringen .

tu . Bad Dürrheim . 20 . Juli . Am FreiM
abend wurde auf der Landstraße nach Schwe » '

ningen der von dort stammende Landwirt nno
Fuhrmann Säckinger in verletztem Zustano
aufgefunden und nach dem Krankenhaus na «
Schwenningen gebracht . Wie sich der Unglück ? -

fall zugetragen hat , konnte bis jetzt noch n1®
festgestellt werden .

tu . Föhrenbach . 20. Juli . Im Athletenverein
verunglückte das Mitglied Kienzle au»
Schönenbach dadurch , daß ihm eine Hantel aui
den Kopf fiel . Der Schlag war so stark , daß
sofort bewußtlos zusammenbrach .

tu . Oberharmersbach , 20. Juli . Am Donners
tag schlug der Blitz in den Holzschopf des v 0 '

.
'

bauern Albert I l g auf dem unteren Biller - '

berg und zündete . Der Eigentümer >? ar
glücklicherweise zu Hause und hatte den NnA
max rasch zur Hand und konnte so das Feu „löschen , ehe es größeren Schaden anrichtete .
gleichen Nachmittag schlug der Blitz auf iiein
Gute des Hosbauern Ferdinand Lehmann o »
dem Jedensbach in einen Kirschbaum und h tv
splitterte ihn .

dz . Hornberg . 20 . Juni . Zum Brand
Gifthofes bei der Lauterbacher TuruMt >e
ist ergänzend zu melden , daß Frau Be " »
Schmid so schwere Brandwunden erlitt, . ^ ?
sie in der letzten Nacht daran st a r b . Ebenfalls
liegt noch Max Meyer mit seinem K' NS
schwer verletzt im Krankenhaus . Auch für di el
beiden besteht ernste Lebensgefahr .

Kaiser -Natron
bei Magenverstimmung jj Reisen
unent ^ erirlkh,ertiohrda ^ l^ enieinbefinct ^

„Die blaue Blume am Rhein".
Von

Richard Kluge sEppingen ) .
Noch einmal ist in mir ein glühendes Trei -

ben , eine große Sehnsucht nach dem silbernen
Flußband , der funkelnden Lebensader dieser
Schatzkammer deutscher Poesie , dem Strom der
deutschen Romantik . Noch einmal laßt mich lau -
schen der Barden Gesang , dem Raunen , Singen
und Sagen , ringsum aus den Bergeshöhen über
weingrünen , romantischen Städtchen , die sich an -
einander reihen wie Perlen am Silberfaden .

Suchen laßt mich die blaue Blume , die Wun -
derblume , am Rhein , im Märchenland der Mo -
fei mit ihren begnadeten Weinorten mit Fach -
werkhäuseru , auf der malerischen Eifel , auf den
mit Ginstergold überrieselten Hochflächen , und
im Garten Gottes , beherrscht von den sieben
Bergen . Und wo das Herz sucht , es findet sie,
die Blume , bald offen am Wege blühend , bald
versteckt , die Sagen , Legenden und Mären .

Hörst du nicht Flüstern der Geisterworte aus
der leicht atmenden Flut , siehst du nicht um efeu -
umrankte Klostermauern Tanz und Gesang der
Elfen , so mild . Aus den Trümmern zerfalle -
ner Burgen tönt s , bald laut wie Kampf « nd
Sturm , bald leise wimmernd aus dem Burg -
verlies .

Der Ahnen Geister schweben aus längst ver -
schollenen Grabes Rand .

Einen gewaltigen Bogen schwingt die Sage
vom „hürnin Siegfried " aus dunkelster Bor -
zeit über keltische , römische und germanische
Blüte durch anderthalb Jahrtausende hindurch
und erfüllt noch heute die Vorstellungskraft
unseres Volkes mit glänzenden Bildern .

„Dö wuohs in Niderlanden eines ruhen
küneges kint ." '

^
Und
„ Ze Wormz bi dem Rine da wuohs ein schoene

magedin .
"

Rheingold ist es . einst von Hagens Hand in
die Fluten versenkt . Und gehst du landeinwärts
im Bergischen Lande , ins versteckte Waldtal . wo
der Wafferhammer klopft , du findest sie heute
noch die Schmiede , geschwärzt von Rauch , wo
.. Jung ' Siegfried , der stolze Knab ' ichlug den
Amboß in 5en Grund "

. Und am Drachenfels ,
wo der Lindwurm haust , wohnt auch im deut -
schen Märchen „Schneewittchen über den sieben
Bergen bei den sieben Zwergen " . Vom Godes -
berg lOdins - , Wodansberg ) drüben flackern die
Opserfeuer zu Ehren Wodans , und Südwind

weht lieblichen Rosendust das Tal herunter ,
vom „Rosengarten " Kriemhildens zu Worms .
„Ein krenzlin von rosen "

, es war der Preis in
j ihren Blumenspielen , aber der Einsatz war das

Herzblut . Und selbst von König Arthurs Ta -
felrunde gibt Kunde und Zeugnis der Schwa -
nenturm über Cleve .

Immer wieder strömt den Minnesängern
neue Kraft , blüht ihnen neues Leben aus dem
heiligen Strom -

„Swä diu guote wone al ümbe den R >n .
Herre got ffi tuo mir helfe schin ,
Daz ich mir und ir erwerbe nochdie hulde dln .

"
Marthel Regenbogen , der Mainzer Minnesän -

ger , dichtet ebenso :
„Umbs singens willen wolt ' ich ziehen an den

Rin .
Mir wart geseit . wie hier die besten senger

sin . > ."

Aber zu schnell ist die Talfahrt auf blitzen -
dem Strom , auf grünen Wogen durch dieses
romantische Paradies , durch diese Schatz -
kammer , als daß wir all ' die vielen Kleinodien
mit Muße betrachten können . Nur die schönsten
Edelsteine dieser glitzernden Kette lassen wir in
der Sonne funkeln , deren Strahlen über den
dunstigen Waldsaum des Taunus ins Tal
hereinfließe » . Schon blinken im Widerschein
die Türme vom „ goldenen Mainz " . „Der
fromme Sänger der heiligen Jungfrau , weib -
licher Zucht und Frömmigkeit "

, Meister Hein -
rich Frauenlob , liegt hier im Dom begraben .
Kaiser Max I. selbst ergriff hier die Turpier -
lanze , den kecken Ritter ans Frankreich , Claude
de Barre , aus dem Sattel zu heben . Auch
jener Erzbifchof und Sohn eines Wagen -
schmieds kommt mir in den Sinn , der Spott
durch Humor und Geist entwappnete :

„Willigis , Willigis , denk woher du kommen
sis !"

Warum versteckst du dich, weinseliger Ort
zwischen den Reben . Hast du nicht sogar den
„Großen Karl " gesehen , das Geheimnis seiner
Tochter Emma mit Eginhard , dem Schreiber ,
aber auch die Schandtat des Ritters Taland an
der Kaiserin Hildegard selbst , wie auch die
Großmut des Gewaltigen am berüchtigten
Dieb Elbegast . Am jenseitigen Gestade blüht
die Legende ums Kloster Eberbach , wo dem
heiligen Bernhard ein aus dem Dickicht brechen -
der Keiler den richtigen Platz zur Siedlung
zeigte , wie auch ein Esel den Mönchen bei den
Heistern (Buchen ) den Baugrund für ihr Kloster
wies . Wieviele Hundert rheinischer Stücksässer

edlen Rebensaftes hat nicht später die „Eber -
bacher Sau " zu Tal geschleppt ?

Schon fährt das Schiff zum „Binger Loch".
In der Nähe sprudelt das Hildegardisbrünn -
lein und erzählt geschwätzig von der Seherin
und Heiligen , um die Klemenskapelle raunt es
von der Rettung der Jungfrau aus dem
Wellcntod , die den Rheinsteiner floh , erzählt
auch vom Kampf der Freier um die schöne
Gerda von Rheinstein . Herüber schwebt der
Geist über die kräuselnden Wellen und klagt
vom unglücklichen Gelübde des Ritters Bröm -
ser von Rüdesheim , der feine Tochter der gött -
lichen Jungfrau geweiht .

Bornen taucht mitten im Strom der Mäuse -
türm auf und mahnt : denk an das grauenhafte
Ende des Hatto ? dann nimmt es kein Ende
mehr . Burg an Burg , backbord , steuerbord , und
jede winkt , jeder Berchfrit ruft : „Halt ! laß dir
erzählen !" Vom Ritter Guntram auf Falken -
bürg , der an seinem Hochzeitstage starb , weil
er Erlinde , das Geisterweib geküßt , vom Herrn
auf Sooneck , den der Pfeil des von ihm ge-
blendeten Fürstenecker an der Tafel traf . Auf
Fürstenbergs Mauern schwebt der Geist der
vergifteten Kunigunde , die ihr Kind vor der
Stiefmutter schütze» will , in Lorch hat ein
Zwerg dem mürrischen Sibo die Tochter , die
liebreizende Gerlinde geraubt und versteckt , bis
Ruthelm sie mit Hilfe anderer Kobolde und
der „Teufelsletter " befreit und zum Altar führt .

„ Ein Ritter schwarz , auf schwarzem Pferd, . . ,
wird rettend hin zum Kedrich zieh 'n . . ."

Aus vielen Sagen leuchtet rheinischer Humor
besonders schön . Der heilige Theonest kommt
in einer Weinkufe den Rhein herabgeschwom -
men , Kaub hat sie im Wappen , Frau Demodis
läßt die Studenten aus dem „Kantenkümpchcn "

zu Köln eine ergötzliche Freierprobe durch -
machen .

Aber wir sind im Geiste schon vorausgeeilt .
Der wilde Strudel , in den das Sckiss gerät ,
bringt uns die Gefährlichkeit des Orts zum
Bewußtsein . Geraöe verschwindet am Heck Me
Pfalz , die Pfalzgräfinnen mußten hier ihre
schwere Stunde erwarten , da — „im Strom ,
da taucht die Nix ' aus dem Grund '

, öie Lurlei
mit bleichem Mund .

" Wieviele Dichter hat sie
nicht schon verführt , die Loreley mit ihrem
Zaubergesang , bis Heine 's Verse in de » im -
mergrünen Volkslieöerkranz eingeflochtcn wur -
den . Den Streit der „feindlichen Brüder " von
Liebenstein und Starenberg hat dieser geistreiche
Satiriker ebenfalls besungen .

Freilich , die golüenen Hänge der Romans
sie waren von jeher eine reiche Fundgrube n*
die dichterischen Schatzgräber und diese habe »!
überreiche Schätze gefunden . Und wenn wir a» '
Deck in die Dämmerung hineinträumen , öan
schweben sie im Nebel um das Schiff , die G* '
ster und tauchen mit ihren weißen Gemänder
in die kühle Flut . Und weitere Kunde geben 11
von der blauen Blume , wie sie noch überaß
stromabwärts blüht , aber auch bei öen .Findel
des Vater Rhein " , seinen zahlreichen Ne ®e>
slüssen .

Wir hören schrillen Schrei der sieben J » ?£
frauen von Oberwesel , die im Strom ertrw
ken müssen , weil sie die Freier genarrt
Wir vernehmen Kunde vom letzten Ritter no
Altenahr , der nach der Belagerung seiner
in den Fluß sprengt . Wir trauern um das
schick des Ritters Konrad Bayer von Boppa ^

'
der seine Braut im Stich läßt , und gegen dere
vermeintlichen Bruder kämpfen muß . bis
beim Niederschlagen desselben seine sterbet
Braut erkennt .

Gespensterhaft taucht das Schiff im bleich^
Mondlicht unter den schlanken , eleganten
der Bonner Brücke hindurch , allwo sich Konr ^
der Schatzgräber mit dem Teufel verband , f "
Gretchen , die Tochter eines Schöffen , zu erru
gen . und nun schwimmt in itt Ferne ein
gendes Lichtermeer , zwei stolze Türme recke
ihre , schlanken Leiber in die sinkende Na ^
Auch hier , zu Köln am Rhein , wo man 'ö »eV
dem doch so bequem hatte "

, hatte sich ein
baumeister dem Teufel verschrieben , hier
Bürgermeister Gryn am Portal des Rathaus
in Stein ausgehaueu , zum Andenken , daß er l
männiglich gege » geistliche Ränke und öen ~
wen kämpfte .

Ankerketten rasseln , wir sind am 3 ' .$
'

„Koellen ein Kroin boven aller steden stö^ ,
'

Köln , die Krone aller schönen Städte , niw ^
uns unter ihr gastliches Dach . .

Aber noch viel sind der Nachtgesichte , die
nicht einschlafen lassen , wieviele seltene St »^
öer Wunderblume mußten am Rain ungepfl ^
stehen bleiben ?

Wo aber bleibt angesichts öer Fülle öie ^
bunten Straußes urdeutscher Sagen , wo ble>
da die rheinische Frage ? Dichtung und ®atj ,
sie kennen sie nicht . Rheinisches Dichter - ^n .
Sagenland ist deutsches Land und muß es ew c
bleiben . Die blaue Blume am Rhein wird
muß weiterblüheu am heiligen Strom , an "öefl e
Verlust die deutsche Seele verbluten mußte .
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Schweizer Kunstausstellung in Karlsruhe .

Empfang im Giaatsministerium .
Anläßlich der Eröffnung der Großen Schwei -

Kunstausstellung fand Samstag abend im
Ztaatsministerium ein Empfang statt , zu dem
^ ertreter des Auswärtigen Amtes und der
^anderregierungen neben einer großen Reihe
hervorragender Persönlichkeiten des öffentlichen
und kulturellen Lebens erschienen waren .

Im Auftrage des Schweizerischen Bundes -
Utes hatte sich der Gesandte in Berlin , Dr .^ ufenacht , eingefunden . Außerdem bemerkte
Man Vertreter der Kantonsregierungen von
^ asel , Bern und Zürich , die leitenden Herren

Schweizer Musen und zahlreiche ausländische .
And inländische Pressevertreter . Die deutsche
Gesandtschaft in Bern hatte den Geschäftsträger
^ egationsrat Hoffmann und den Legations -
'.ekretär Dr . R ü f f e r entsandt . Zugegen war
lerner der deutsche Generalkonsul in Zürich Mi -
»wer a . D . Exzellenz R e i n b o l d t .

Für den wegen schwerer Erkrankung seiner
Gattin in Zürich zurückgehaltenen Staatspräsi¬
denten Dr . Hellpach hieß Innenminister Rem -
L .e l e die Schweizer Gäste herzlich willkommen ,
^ re Ausstellung , so betonte er , bedeute ein Er -
etgnis : denn sie solle dazu dienen , die durch den
Krieg unterbrochenen kulturellen Beziehungen
zwischen dem Deutschen Reiche bezw . Baden und
° er Schweiz wieder lebendig zu gestalten und für
"as beiderseitige künstlerische Schaffen anregend
und fördernd zu wirken . Der Minister knüpfte
Man den innigen Dank an die Schweizer Bun -
oesbehörden , die Kantonalregierungen , die Kunst -
Aunde und Künstler der Schweiz , mit deren
HUse das schöne Werk zustande gekommen ist .

feierte zum Schluß den Fortbestand des alten
Freundschaftsverhältnisses zwischen den beiden
Nachbarländern und schloß mit einem Hoch auf
^>e Schweizer Gäste .

Gesandter Dr . Rüfenacht überbrachte mit
e>Nem herzlichen Glückauf die Grüße des Schwei -
ier Bundesrates . Nachdem er seine Anteilnahme

der Sorge des Staatspräsident « , um dessen
Gattin bekundet hatte , fuhr er fort : In der Aus -
uellung sei ein freundliches Symptom dafür zu
erblicken , daß die vom Krieg geschlagenen Wun -
? en langsam zu vernarben beginnen . Die Aus -
Ellung biete aber auch einen beredten Beweis
^ r die alte beglückende und versöhnende Kraft
^er Kunst . Der Gesandte betonte gleichfalls die
kulturelle Verwandtschaft beider Länder unter
Hinweis auf den gemeinsamen alemannischen
^ esenszug , der es nicht verwunderlich erscheinen
Me , daß die Beziehungen zwischen Schweiz und
<!aöen immer freundschaftliche waren . Der Ge °
wndte wies dann auf das Bestehen einer boden -
uäydigen Kunst in der Schweiz hin , die berufen
>ei , vermittelnd zu wirken zwischen der mehr
^Nd mehr national eingestellten Kunst . Der Red -
" er schloß : Möge die Ausstellung reiche Früchte
' ragen für die Gastgeber wie für . die Gäste und
Nu beitragen , daß die kulturellen und alle an -
? eren Beziehungen vertieft und verstärkt wer -
°en. Die Rebe klang aus in ein Hoch auf das
« adner Land .

Die Eröffnungsfeier .
. Zwischen den Flaggen in den Reichs - und
Landesfarben , mit denen die Staats - und städti -
Ichen Gebäude geschmückt waren , grüßten die
» ahnen in den Schweizer Farben , gleichsam zur
äußeren Bekundung der weit über das badische
>? nd hinausklingenden kulturellen Bedeutung ,

in der Schweizer Kunstausstellung zu er -
?." cken ist . Am Sonntag vormittag wurde die
Ausstellung feierlich eröffnet .

Zahlreiche Ehrengäste wohnten der Eröff¬
nung bei , so aus der benachbarten Schweiz :
schweizerischer Gesandter in Berlin , Dr .
^ ufen .acht , als Vertreter des Schweizer !-
Aen Bundesrats , Regierungspräsident Merz ,
Danton Bern . Regierungsrat E . Walter ,
? anton Zürich . Vizepräsident Streuli , Kan -

Zürich . Präsident I m Hoff , Kanton
Aasel . Deutscher Geschäftsträger , Legatwnsrat
Foffmann , Deutsche Gesandtschaft Bern .
>egationsrat Dr . Zetter , Verweser des
'Lweizerischen Konsulats Mannheim . Professor
^ laus er , Vorstand der Paßstelle des schwei -
frischen Konsulats Mannheim . Legations -
' ekretär Dr . Hü ff er , Deutsche Gesandtschaft
/ ' ern , Dr . P . Fink , Konservator der Kunst -
Mmlung Äinterthur . Dr . H . D i e t s ch i ,
Jorstand des Distelimuseums in Ölten . Dr .
, . .Riggenbach , Vorstand des Kupferstich -
«abinetts in Basel . Redaktor E g g e r , Ver -
i^ eter von Dr . Albert Oeri , Präsident des
Zunstvereins Basel und von Dr . W . Barth ,
Konservator des Kunstvereins Basel . C . H .
gUrckhardt - Köchlin , Präsident der
gUnstkommission Basel . Dr . von Man dach ,
Konservator des Kunstmuseums Bern . Dr .
f ' » t e l e n , Direktor der Öffentlichen Kunst .
Wnmlung Basel . Dr . Meyer - Rahn , Prä -
Iloent der Gottfried -Keller -Stiftung in Luzern .
^ niversitätsprofessor Dr . R e i n e r s in Frei -
JJ r 8 i . Schw . Universitätsprosessor Dr .

0 ö f e in Bern . Vertreter der Redaktionen
g 1 «Neuen Züricher Zeitung "

, des „Berner
Fundes "

, der „Baseler Nachrichten ", des „Jour -
Jrr6e ^ neve und des „St . Galler Tageblatt ".
•ius Vertreter deutscher Regierungen , Behöt -

Korporationen , Verbänden usw . waren
schienen : Minister Remmele , Minister
f x u « k , Minister Dr . Köhler , als Vertre -
^ des Kultusministeriums Geh . Oberregie -

s^ .Nk!srat Dr . Schwoerer . Geheimrat Pro -
.e ?wr Dr . W a e tz o l d , Preußisches Mini -
j ' 1® für Wissenschaft und Kunst als Vertre -
>̂ r des preußischen Ministers . Wirkl . Geh . Rat
^ cmister a . D . R e i n b o l d t , Exzellenz , Deut -
Wes Generalkonsulat in Zürich . Dr . H a m p e ,
^ eh- Hofrat , Professor , Magn . Rektor der Uni -°ersität Heidelberg . O. Wurth . Präsident des
xverstiftungsrats . Geh . Finanzrat Stamer .
Präsident des Landessinanzamts . L ä m m -

lein , Präsident der Oberpostdirektion Karls -
ruhe . Dr . Pöverlein , Oberregierungsrat
bei der Regierung der Pfalz . Geh . Oberbaurat
Professor Dr . Jng . Rehbock , als Vertreter
des Rektors der Technischen Hochschule , die
Oberbürgermeister Dr . K u tz e r , Mannheim ,
Dr . Meister - Bruchsal , Dr . Gündert -
Pforzheim , Z ö l l e r - Durlach . G l ä s s i n g .
Darmstadt . Vertreter von Handelskammer
( Präsident Nicolai ) und Handwerkskammer
(Stadtrat Blum ) , eine Reihe Bürgermeister ,
Stadträte , Vertreter der Presse usw .

Prof . Dr . Storck , Direktor der Karlsruher
Gemäldegalerie , begrüßte die Erschienenen und
führte in seiner Rede , deren Hauptgedanken -
gänge bereits in der Einführung im Sonntags -
blatt enthalten sind , u . a . aus :

Der Plan zur Veranstaltung einer großen
Schweizer Ausstellung hat mich schon längere
Zeit beschäftigt , während der ich infolge viel -
fältiger Anlässe immer wieder Gelegenheit
hatte , mich von der Notwendigkeit der Durch -
siihrung einer solchen Aufgabe zu überzeugen .
Zwar ist die Schweizer Kunst uns in Deutsch -
land nie fremd gewesen ? und es hat nie an
fruchtbaren Bemühungen gefehlt , die gegen -
fettigen Beziehungen lebendig zu erhalten —
ich brauche Sie in diesem Zusammenhang nur
an den erfolgreichen Eifer Wilhelm Schäfers zu
erinnern , der in dem Verband der Kunstfreunde
in den Ländern am Rhein von seher der
Schweizer und insbesondere der Ostschweizer
Kunst sein Augenmerk gewidmet hat . Aber un -
abhängig von diesen Bemühungen , unabhängig
auch von den vielfältigen eindrucksvollen Kund -
gebungen schweizerischer Kunst in Berlin oder
München , schien es angebracht und sinnvoll ,
hier in der Landeshauptstadt des unmittelbar
benachbarten Landes einmal eine A u s st e l -
lung auf breiter Basis zu veranstalten :
dies um so mehr , als durch die Zensur der
Kriegs - und Nachkriegsjahre das Bild der zeit -
genössischen Schweizer Kunst uns doch nicht
mehr mit der gleichen Deutlichkeit vor Augen
stand , wie das früher bei uns sozusagen eine
Selbstverständlichkeit war . Von hier aus , von
Karlsruhe , führten aber schon während des
ganzen 19 . Jahrhunderts künstlerische Beziehun -
gen nach der Schweiz — und umgekehrt . Ich
brauche nur auf die eine Tatsache hinzuweisen ,
daß in den Gründungsjahren der hiesigen Aka -
demie der bildenden Künste sast über die Hälfte
der eingeschriebenen Schüler Schweizer waren :
manche begegneten uns dann später als Freunde
Hans Thoma 's , der das Andenke » an diese
heiteren u . lebendigen Köpfe in seinen Lebens -
erinnerungen festgehalten hat . Von solchen Vor -
aussetzungen aus begreift man leicht , daß die
Veranstaltung einer solchen Schweizerischen
Kunstausstellung gerade hier eine besondere Be -
rechtigung hat . Und ich habe mit besonderer
Freude die Vorbereitungen ; für die Durchfüh¬
rung .aMeyommen , nachdem Herr Oberbttrger -
meister Dr . Finter im Frühjahr dieses Jahres
den Gedanken aufgriff und seine Durchführung
ermöglichte . In den kurzen Monaten , die in -
zwischen verstrichen sind , mutzte das Material
zusammengetragen werden : es galt zunächst ein -
mal Sie öffentlichen und privaten Sammlungen
auf dasjenige Material durchzuprüfen , das ge-
wissermaßen ein sicheres Fundament sür den
ganzen Bau bieten konnte , da es ja bereits
durch bie Auslese der Kommissionen und Sach -
verständigen auf seine Qualität hin gesichtet
erschien . Es wäre aber nicht möglich gewesen
in der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit
diese Arbeit auch wirklich zu vollbringen , wenn
nicht auf meinen Reisen in der Schweiz alle
Kollegen . Sammler und Künstler mir mit der
gleichen Liebenswürdigkeit mit Rat und Tat
zur Seite gestanden hätten .

Ich mutz ein Wort des Dankes doch richten
an die Schweizer Bundesbehörden und
die Regierungen der K a n t o n e , die das
Zustandekommen der Ausstellung gefördert
haben : ich mutz diesen Dank auch erstrecken auf
die eidgenössische Kunstkommission
und die Gottfried Keller - Stiftung ,
sowie die zahlreichen Mn seum sv o r st än d e ,
die durch Ueberlassunq ihrer reichen Schätze
das Zustandekommen dieser Gesamtschau erst
ermöglicht haben . Auch den deutschen Behörden ,
dem badischen Ministerium des Kultus
und Unterrichts , der Stadtgemeiude
mutz ich als beauftragter Veranstalter meinen
Dank aussprechen , nicht zuletzt aber allen zahl -
reichen Hilfskräften , die in den letzten 14 Tagen
in diesen Räumen der gemeinsamen Sache dien -
ten , darunter insbesondere meinen Assistenten ,
Herrn Dr . Eberlein und meiner Wissenschaft -
liehen Hilssarbeiterin , Frl . Dr . Fischel , die den
Katalog in einer ganz besonders zusammen -
gedrängten Zeit fertigstellte .

Mit diesem Dankeswort an alle lassen Sie
mich schließen . Es war nötig , dies zu sagen ,
und aufrichtig empfunden , wenn auch die Idee
ihre Durchführung und Verantwortung den
Einzelnen aufgebürdet bleiben müssen . Ich
schliche mit dem Wunsche , datz die Ausstellung
dazu beiträgt , die Kenntnis der Schweizer Kunst
in Deutschland von neuem zu verbreiten und
die von jeher lebendigen künstlerischen Be -
ziehungen zwischen Deutschland u . der Schweiz
aufs neue zu befestigen .

Oberbürgermeister Dr . F i n t e r ergreift
darauf das Wort zu folgender Ansprache :

Wer einmal Gelegenheit gehabt hat , unter -
halb der Mündung der Aar bei der ehemaligen
Waldstadt Waldshut den Rheinstrom zu
beobachten , der hat dort wahrnehmen können ,
daß in dem vcreingten Strombette die Wasser -
massen des Rheins und der Aar noch ans eine
weite Strecke , bald mehr , bald weniger deutlich ,
an der Farbe sich voneinander unterscheiden las -
sen,- und hat er gar an heißem Sommertage sich
seinen Fluten anvertraut , dann ist er gewiß bei
der Ueberquernng des Stromes durch plötzlich
austretenden Temperaturwechsel als Zeichen
des bestehenden Unterschieds überrascht worden .
Die Trennungslinie liegt freilich nicht ein für

allemal fest , sie verschiebt sich je nach den Iah -
reszeiten und selbst in kürzeren Zeiträumen .

An dieses Naturschauspiel wurde ich erinnert ,
als ich neulich während der Arbeiten der Ein -
richtung dieser Ausstellung einen kurzen Rund -
gang durch die Räume unternahm und mir da -
bei den Gesamteindruck , den ich empfand , gegen -
über dem , was ich in deutschen Ausstellungen
gefühlt hatte , klar zu machen versuchte . Das
Ergebnis war Uebereinstimmung und Unter -
schieb zugleich . Auch in dem breiten ström der
abendländischen Kultur , die wir als eine Em -
heit anderen Kulturen gegenüberstellen , fließen
die nationalen Kunstströmungen der einzelnen
im Begriffe des Abendlandes zusammengesaß -
ten Länder in mehr oder weniger ausgeprägter
Geschlossenheit nebeneinander her : auch hier
wechselt in den verschiedenen Zeitperioden die
Intensität des Unterschiedes in Farbe und
Wärme , die Vermischungszonen sind bald we-
Niger, bald stärker ausgedehnt , und auch die
Breiten , die die einzelnen Strömungen inner -
halb des einheitlichen Strombettes einnehmen ,
sind im Lause der Geschichte Veränderungen

, unterworfen .
Besonders eng liegen aber innerhalb dieser

Gemeinschaft das schweizerische und das deutsche
Kunstschaffen zusammen . Wie könnte das auch
anders sein bei zwei Nachbarvölkern , die durch
tausend Fäden gesellschaftlicher und wirtschaft¬
licher Beziehungen verbunden , in lebendigstem
geistigem Austausch miteinander stehen . Ihre
kulturellen Beziehungen reichen zurück bis in
die Ansänge der deutschen Kultur überhaupt ,
bis in die Tage , da die Klöster von Reichenau
uud St . Gallen ihre Kunstübung in Musik . Bau -
kunst und Handschriftenillustration beiderseits
des Oberrheins weithin in die Lande aus -
strahlten . Sie haben , genährt aus dem ewig
frischen Ouell gleicher Sprache , gleicher Sitten
und Gebräuche , auch die politische Lostrennung
der Schweizer Eidgenossenschaft von dem hei -
ligen römischen Reiche deutscher Nation über -
dauert . Gar manche Einzelbeispiele , die sich
namentlich an die Namen Freiburg und Heidel -
berg einerseits u . Basel , Zürich und Bern an -
dererseits knüpfen , ließen sich , dafür aufzählen .
Doch dazu ist hier wohl nicht der Ort . Lassen
Sie mich neben dem , was mein Herr Vorredner
in dieser Richtung schon ausführte , nur noch der
einen für Karlsruhe besonders wichtigen Tat -
sache gedenken , daß die Anfänge einer eigenen
badischen Kunstübung unter dem kunstsinnigen
Fürsten Karl Friedrich , der als Schüler der
Lausanner Universität und als Freund des
Zürichers Lavatcr , einer alten Tradition sol -
gend , freundschaftlichste Beziehungen zur
Schweiz unterhielt , aus den Führer des Basler
Klassizismus , den Kunstverleger und Kupfer -
stecher Christian von Mechel , den Winkelmann
schätzte, dessen Kunstsalon Goethe gern besuchte ,
den Schiller zu besingen nicht verschmähte , zu -
rückzusühren sind : denn seine Schüler , Gmelin
und Haldcnwang , waren es , die seine Kunst nach
Karlsruhe pflanzten und damit , wie ihr Zeit -
genösse Weinbrenner , der Gestalter des Karls -

« ruher Stadtbildes auf dem Gebiete des Bau -
wesens , eine eigene badische Kunstübung hier
einführten .

Aber wozu zum Beweise des Gesagten in die
Vergangenheit hinabsteigen ? Die Gegenwart
soll in dieser Ausstellung sprechen . Sie wird
die nahe Verwandtschaft der Schweizer Kunst
mit der deutschen sinnfällig offenbaren . Wie
bei den vorjährigen Thoma - Ausstellungen un -
seren Schweizer Nachbarn aus den Bildern die -
ses deutschen Meisters Töne ihres eigenen
Volkstums entgegenklangen , so werden wir
Deutsche in diesen Räumen die Schwingen un -
serer eigenen Seele verspüren . Wir werden
sehen , daß die Schweizer Kunst um die gleichen
Probleme ringt , die auch das deutsche Kunst -
leben bewegen.

Die Ausstellung wird aber anch zeigen , datz
bei aller Uebereinstimmung sich doch Unter -
schiede finden , sie wird Eigentümlichkeiten in
Stoff , Farbe und Form aufweisen , die diese
Kunst deutlich als Schweizer Kunst abgrenzen .
Es leuchten in ihr die Firne der Schweizer
Alpen auf , gemischt mit dem Blau des süd -
licheren Himmels , in den der Blick von ihnen
aus hineinschaut , und markige Gestallen von
kerniger Eigenart treten uns entgegen , wie wir
sie eben nur in den Schweizer Bergen finden .

An dieser Eigenart und Eigenwilligkeit der
Schweizer Kunst wollen und können wir nichts
ändern , denn wenn Kunst Auswirkung der
Persönlichkeit ist, dann wird es eine eigene be -
sondere Schweizer Kunst geben , solange die
Alpen stehen und in ihnen das Schweizer Volk
lebt .

Was wir mit dieser Ausstellung wollen , das
ist : voneinander lernen .

Der Baseler Kunsthistoriker Jakob Burckhardt
sagt einmal : „ Ein wahrhaft reiches Volk wird
dadurch reich , daß es von anderen vieles über -
nimmt und weiterbildet ." Beherzigen die Völ -
ker des Abendlandes diese Lehre , die von uns
nicht etwa verlangt , uns aufzugeben , die uns
aber rät , uns nicht abzuschließen , vielmehr in
friedlichem Wettbewerb das Gute voneinander
zu übernehmen , dann wird der Strom der
abendländischen Kultur nicht, wie geweissagt
wird , versiegen , sondern er wird c,uch

'
weiter so

stolz und kräftig dahinrauscheu , wie der Rhein
zwischen unseren beiden Ländern .

Indem ich den Dank des Herrn Vorredners
an alle , die zum Gelingen dieser Ausstellung
beigetragen haben , wiederhole und auf ihn
selbst als den geistigen Urheber des Werkes
ausdehne und indem ich der Hoffnung Ausdruck
gebe , daß die Einfachheit des äußerlichen Rah -
mens , den wir , den Zeitverhältnissen Rechnung
tragend , ihr gegeben haben , entschuldigt werden
möge , eröffne ich die Große Schweizer Kunst -
ausstellnng in Karlsruhe .

Nach der Rede des Oberbürgermeisters , mit
der die Ausstellnng ihre offizielle Eröffnung
fand , traten die Versammelten einen Rund -
gang durch die Ausstellung an , bei dem Pro¬

fessor Storck Erläuterungen gab . Eine sach«
kundige Besprechung der Ausstellung erfolgt
durch unfern ständigen Kunstreferenten Dr . Be -
ringer -Mannheim .

Nach dem Rundgange fand sich die Teilneh -
merfchaft in der Glashalle des Stadtgarten -
restaurants ein , wo bei einem von der Stadt
gebotenen Frühstück die durch die Kunst ge -
knüpften Fäden gesellig weiter gesponnen wur -
den . Es bildete sich ein auf gegenseitigem Ver -
ständnis gegründeter Kontakt zwischen den An -
gehörigen zweier benachbarter und in vieler
Hinsicht auseinander angewiesener Nationen
heraus , den man als Ausdruck des Wiederaus -
lebens der engen kulturellen badisch -schweize -
rischen Gemeinschaft ansehen darf .

Oberbürgermeister Dr . Finter leitete den
Strauß der Ansprachen mit humorvoll - lauuischen
Worten ein , die auf Hebel anspielten , der unse -
rer Liebe zum Schweizerland das Herz geöffnet
haöe . Nicht minder gedachte er Scheffels , der
unsere Blicke nach der schönen schweizerischen
Nachbarschaft lenkte . Gerne stimmten die Ver -
sammelten auf das Wohl der Schweizer Gäste
ein , auf das Dr . Finter sein Glas leerte .

Wirkl . Geheimrat Minister a . D . Rein -
b o l d t , Exz -, vom deutschen Generalkonsulat in
Zürich gab seiner Anerkennung über den schon
jetzt sicheren Erfolg der Großen Schweizer
Kunstausstellung Ausdruck und hob besonders
die engen Bande zwischen deutschen und schwei-
zerischen Künstlern hervor . Die Schweiz habe
des öfteren deutschen Künstlern ihre Pforten ge-
öffnet , deren Leistungen begeisterte Bewunde -
rung fanden . Er wünschte der Ausstellung
einen glänzenden Ersolg und versicherte , daß sie
der gleichen bewundernden Zustimmung begeg -
nen werde , wie deutsche Ausstellungen in der
Schweiz . Der Kunst wohne eine völkerversöh -
nende Kraft inne .

Präsident Im Hof (Kanton Zürich ) freute
sich ebenfalls der in der Ausstellung verkörper -
ten Sympathien Badens gegenüber der Schweiz .
Er brachte ein Hoch auf Baden und seine Lan -
desHauptstadt aus .

Kunstmuseumsdirektor v . M and ach , Bern ,
fand Worte der Anerkennung und des Dankes
an Prof . Dr . Storck , sowohl über den Gedanken ,
die Anordnung und den künstlerischen Eindruck
der von ihm geleiteten Ausstellung .

Der Vertreter des Basler Kunstvereins ,
E g g e r . Basel , rühmte besonders die in der
Ausstellung zum Ausdruck gelangende Kund¬
gebung zeitgenössischer schweizerischer Kunst und
gedachte der freundschaftlichen Beziehungen zwi -
fchen der Basler und der hiesigen Kunsthalle .
Dieser enge Anschluß beider Länder auf dem
Gebiete der Kunst möge wechselseitige Früchte
tragen .

Prof . Dr . W ür te .nbe rger ging besonders
aus die schweizerische Eigenart , den „Schweizer
Wind " ein , der sich in den prozentual Hohen
Talenten der Schweiz äußere . Anschließend an
diese feinsinnige Betrachtung von Kunstfragen ,
die zwischen Baden und der Schweiz aktuell sind ,
sprach Abgeordneter Mar um den Dank und
die Anerkennung des Publikums an die Künst -
ler aus . Nach einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf die Künstler ergriff als Vertreter die -
fer der bekannte Züricher Bildhauer Kißling
das Wort zu einem Vortrag , der ob seiner ker -
nig -urwüchsigen Art , aus der der echte Schwei -
zer sprach , allgemeinen Beifall und Glückwünsche
auslöste . Seine Worte waren aus dem ringen -
den Künstlerherz gesprochen « Die Kunst ist nicht
national gebunden , sie beherrscht die Welt . Der
Künstler ringt heute um Verstehen und um
einen Weg zu finden aus dem Wirrwarr , den
der Krieg hinterlassen hat , einen Weg , der hin -
ausführt aus der Alltäglichkeit , der die Menschen
loslöst vom zerstörenden Materialismus . Die
Kunst ist Mittel zur Höherführung des Men -
schen, zum Fortschritt , zum Frieden . Im Laufe
der stimmungsvoll und gesellig verlaufenen Ta -
fel sprachen noch Bürgermeister ^ S auer und
Bandirektor B e i ch e l - Karlsruhe .

I Auskunftei Bürgel
Einzel- u. Abonnementsauskünfte für jedermann .■ Kai erstraße 231 . Telephon 455 .

J«Ii

■oMC
Montag

Tages -Aotiz :

Die Aebermittlung der Bezugs -
bestellung auf das

„Karlsruher Zagblatt"
ist schnellstens zu veranlassen ,
denn für alle nach dem 25.
eines jeden Monats eingehenden
Ieitungsbestellungen berechnet
die Post eine Sonder -Gebühr .
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Flchmis 'Berjteigening.
Dienstag , den Zl . d. Mts . , vorm . v llhr . wer -

den im Sa « crhau5 der lva . I . Kratzert . EdelS -
beimstr . 7 , eine aröhere Partie Hausb .- Mol "
gegen bar öffentl . versteigert , als : antike »vtöbcl ,
ferner Schränke , Betten . Tische . Stühle . Tevviche ,
Sofakissen . Kristallwaren . Gläser und Porzellan .
2 Marmor - nnd eine Alabasteruhr . Bronze . Btl -
der . Emailwaren und ein Grammovhon .

Ed . Koch. Lrtsrichter a . D . . Luisenilr . 2 » .

Fahrnis -Versteigerung .
Donnerstag , den 23 . dS . Mts . . vormittags

g Uhr werden im Austrag . Amalicnstrafte 7g. 2. St .
gegen bar össentlin , versteigert : v verschied . Betten ,
verschied . Schranke . AuSztch - und andere Tische .
1 Waichkommode 1 gr . Bücherregal , l Partie Stühle
und Hocker , Kindertischchen mit Sessel , l Kinder -
badewanne , Blumenstander , 1 EiKschrank , Bilder
und sonstiges mehr .

Ed. Koch ,

HausholtiiMiile
des Bad . Frauenvarsins vom Roten Kreuz

Karlsruhe , Herrenstraße 39.

Wiedereröffnung der Anstalt am

Dienstag , 1 . September 1925

An diesem Tage beginnen sowohl die

Aushaltungskurse
für SkMtmtMjllerjnnen

als auch die

Mftirfe für SiMMlttinnen .
Gleichzeitig soll der mit der Anstalt
verbundene Mittagslisch wieder er¬
öffnet werden . Anmeldungen werden

schon jetzt entgegengenommen .
Jede gewünschte Auskunft wird schrift¬

lich oder mündlich erteilt durch :
Bad . Frauenverein v . Roten Kreuz ,
Kaiser - Allee 10 oder die Vorsteherin
der Haushaltungsschule , Frl Wilhelm .

Herrenstraße 39 ,

(DOlMUttllSCll
Schöne 4—5 Zimmer mit Bad in neuem Hause ,
schöne ruhige Lage , eine Treppe , Stadtteil
Rüppurr , gegen eine 3 Zimmerwohnung in

BerkeHrgverein
Karlsruhe e . B .

Einladuna
nur ordentl . Mitalieder -

tHauvt - !Beriammlun «

Dienstag . Ii . Juli 1925.
abendö 6 Uhr . in den

Basischen Haiidelshos
am Marktplatz .

Tagesordnung :
1. Entgegennahme und

Bewreckung d . Iah -
resoerichtS .

2. Abnahme der Iab -
resremnung .

z . Genehmigung des
Voranschlags .

4 . Belchlunfatmi ^ über
die auf der Tages -
ordnung stehenden
Anträge .

5 . Abänderung d . Sat¬
zungen .

6 . Ersavmahlen in den
Ausschuß .

7 . Sonstiges .
Anträge au Punkt 4

sind 8 Tage vor der Ver -
lammlung . d . i . bis wä -
testend TienStag . den 14 .
Juli 1025. mit Begrün -
dunn dem Vorstand
schriftlich einzureichen .

Karlsruhe , d . 80. Aunl
1925.

Der n»!<h" stöi ( itt « ft«
Vorstand .

Für leichtverkäusl . Lebensmittel - ,

Marken - Artikel
wird füt den Platz Mannheim »
LudwigShasen nur tüchtiger

Provisionsvertreter
gesucht , der bei den einschlägigen
BerkausS - Geschäften . Hotels usw .
bestens eingeführt ist. — Ang . unt . ? .
H .74S a . RudolfMosse .Mannhein ».

ZMige Bertreter
zum Besuche der Privatkundschast sür einen erst -
klassigen Artikel gesucht . Nur Herren mit gutem
Austreten wollen sich melden . Größte Verdienst -
Möglichkeit . Vorzustellen : Nowacksanlage II . im
Büro . 10—12 Uhr vormittags .

Selbständiger
Kausinann

sucht

I ' Z Zimmer -

Wotinung
mit Küche , leer oder
möbliert , mit elektr .
Licht , gegen ange -
nehm . MietvoranS -
zahlung . in gutem
Hause . Gefl . Ange -
böte u . Nr . 5676 ins
Tagblattbüro erbet .

Zu mieten aelucht
SO»— 400 qm helle

FMjklltWsrällme
für leichte Industrie in
Karlsruhe oder näherer
Umgebung . Die Räume
müssen h e i z b a r . mit
Licht- und Kraststrom
verseben sein . Angebote
unt . 9t . 5680 INS Tag -
blattbüro erbete n .

Bxrufstät . ^ rl . sucht
ein leereö Zlmmer und
Küche od . ein . kl . Raum
m . Elektr . od . Gas in
d . Südweststadt . Angeb .
unt . 5678 i . Taablattb .

« !
Gesucht tüchtige

1 . Arbeiterin
s. feineren Genre Resl .

IM . Zimmer
in aut . Hanse sofort od .
1. Auausl m vermieten .

Zche «s- IItr . 12 . II .

tüchtiae Kras «. die selb -
siändi « nach eiaenen
Ideen arbeiten kann .
Ttellun « ist dauernd u .
bock bezahlt . Cffcrte er¬
beten an : Otto Herzog ,
Psorzbklm . Westlickc M .

Mädchen oder Frau
die selbsiändia einem
Hau » b . vorsieh , kann . s .
vormitt . aesuckt . Vorzu -
stellen von !) Uhr ab :

Rheinstrafte IS . II .

Zimmer !
möbl . arok . . elektr . Lickt
vcr sos . od . 1. Au « , an
ordentl . Herrn zu vcrm .

Goethestrahe 28 . vart .

Manslirti .-Zlmm .
mit « . »Bett , losort tu
»erw . Daub , Durlacher
Allee W . 3 . Ttock link «.

— Wllschsrou —
für sofort gelackt . Lohn
monatlich 7b ./( b . freier
Station . Anaebote an

Hotel Mevenber « .
Herrcnalb .Lagerraum

in der Oststadt . Näke
Aarl - Wilhelinstras,c . ca .
75 qm . 1 Trevvc hoch,
hell , trocken , « roste Ein¬
sal,rt . evtl . aum sUr rub .
Betrieb , sofort jn ver¬
mieten . An « eb . u . Nr .
5KN2 i . Taablattbiiro .

Ehrliche , saubere
— Frau —

!>reitaa u . TamSta « 11
b . 8 Uhr z. Hausarbeit
aesulbt . Vorhol ?str . I .

Merl . WMlrau
sür 1 Taa alle S Woch.

aeIucht .
Vorholzstrake 3 . I .\ 4%hnun (h ( dut <hl

1 Iabr mietfrei .
Wer tauscht 4—5 3 .»

Wohn . , ante La « e , aea .
schöne 2 Z .- W . mit Bad .
Weststadt ? An « eb . unt .
Nr . 5673 ins Taablattb .

1 iMännlich
• Nebeneinkomlnen «

durch schriftliche
ft 0 i m - arbeiten9 * 1 »I Profi' . durch
Bitalts Verla « . MüishenMr

Gut arbeitender
SdiuhmaAer

sofort für dauernd ges.
Kost u . Logis im Hause
aus Wunsch . Lohn nach
Vereinbar » . Angeb . an :

» ranz Frank .
Schuhmacherei ,

lkarlsruhe . Norkstr . 1.

^ mpfesilunyen

Tüchtige
Hausschnetderi »

emvs . sich im Neuanfert .
und sür Aenderungen .

Amalic n str . 25 » . V .

AchMii
Dam «« - u . Kindcrklei -
dem . sowie in Weis, -
leu « . Näh . : Humboldt -
Itrastc v . 4 . Ttock . links .

Suche noch ein . Kun -
den zum Stärkcniäicke -
bügeln aufter d . Hause ,
auch stundenw . Anacb .
u . 5680 i . Taablattb .

Entlaufen
junger Rchviuscher

schwarz , am Sonnt .-Ab .
beim Wasserwerk (Turl .
Wald ) . Abzugeben hei :
Seliger . Schützenst . » 1. II

In Durlach ist ein
ZstockigeS Haus m . Hin -
tergebäude unter günsti -
aen Bedingungen z . ver -
kausen . ZiähercS Dur -
lach . Grövingcrstr . 20 vt .Häuser
u . Geichäst « vermittelt
M . Busam . Serrenstr . «8

gebraucht , wie neu er -
halt . , Mittelgröfte . wird
sehr billig verkauft .
Borholzst . 1«. HtSS . III .

Hu mm « l .
Schöner , grober
Kleiderlmanli

eingelegt , lehr gut sür
Diele geeignet und ein
säst neuer I ->. Ebreiser -
Herd . Grüfte 65 100 ist
sehr vreiSw . zu verkauf .
Riesstablstrah « Nr . 4 .

III . Stock .
Ein neuer

Einrnadififirank
sofort billig zu verkauf .
Lachaerftr . 6 . Werkstatt .

Neues Damen - und
Herrenrad , . Ausnahme «
ITC '.# v . & 105 Jt abzug.

Kreuzftrafte 22 .

■ l

Pianos
und

Harmoniums
größte Auswahl
ünstig . Zahlungs¬

bedingungen
Katalogumsonst

Odeonhaus
Kaiserstraße 175

Telefon 339 .
1

Kinderwagen .
fast neu , sowie Svorts -
wagen zu verkaufen .
Winterstraftc 35 . III . r .

UM, !
Mahiigonl-

öchlaszimmer
gebraucht , zu kausen ge-
sucht . Angebote unt . Nr .
5607 ins Tagblattburo
erbeten .

Zahle
die höchsten Preise für
oetrag . Kleider . Schuhe ,

eller - u . Sveicherkram .
I . Zimmermann .
Märkaraienstr . 8 .

« Ott » "

HoferbaKao
beliebt wegen seinesWohl -
geschmackes bei hohem

Nährwert und größter
Preiswürdigkeit

M

Soeben eingetroffen

neue ganze

Grünhern
in hervorragender Qualität

in sämtlichen Verkaufsstellen
erhältlich

: : ^ 5 iilitiUn i

Täglich Massenzufuhr

ru Eindunst - sowie Weinzwecken
bestens geeignet

Verkauf auf den Engrosmärkten ,
sowie in unseren Lagerräumen

KühnSBratzler
Luiseustr . 46 . Mathvstr . 30
Telephon 3467 ' Telephon 5459

Im Neuanfertigen und Umarbeiten von

Steppdecken
nach neuen Mustern empfiehlt sich

Paula Schneider , Adlerstr . 5

Wiener Operette im stadtischen Honzerthnus
Heule Montag , den 10 . Juli , abend » ?»/. Uhr

Der Welferfolg
GRÄFIN HARIZA

von Emmerich Kaiman
Billetts von Mk . 1 .50 bis 5.30 bei F . Müller , Klaiserstr ., Zigarrea -Brunnert ,

Kaiser -Allee , Holzscbuh , Werderstr . 48 und an der Tageskasse
Morgen : Der fidele Bauer .

Weinstube Malkasten
Hirschstr . 20 a

empfiehlt

« WA » MlWlW
1 .50 2.50 3.50

Im Abonnement Preisermäßigung .

Guter Schlaf
ist das beste Heilmittel . 3fetnllbettcn fUr Groß nud
Klein , mit oder ohne Zubehör , Stahlmatratzen,an Private .
Bequeme Bedingungen . Katalog 77 R frei .

Kiscnmöbelfabrik Suhl (Thür .)

Schlosserarbeileu
jeder Art . insbesondere Kochherd - und Niiael -
osenreparaturc » werden primvtest besorgt von d
Schlosserei Eduard Mees, . Amalienstrafte 43-

Kraftfahrzeuge
aller Art

zu günstigsten Bedingungen , streng
| reelle Vermittlung , Kommission , An -

und Verkauf , stets Gelegenheitskäufe .
Ferner sämtliche Artikel zur Fahrrad -
und Kraftfahrzeugbranche . Bei Ver -

| kaufen günstigsteZahlungsbedingungen .

Wollen Sie kaufen oder verkauien , |
wenden Sie sich sofort an

Franz Zerr ® Co. I
Karlsruhe i . B ., StadtbOro: Kaiserstr . 36 a

Linoleum !
(Brotrc « » Swabl ! Billige « teile ! •

Fritz Merkel , Kreuzstraße 25
Berl «aearbelt wird übernommen .

Todesanzeige
. Am 19 . Juli entschlief nach langem j

schwerem Leiden mein lieber Mann
| und guter Vater

Georg Bayer
| im 38 . Lebensjahre .

Karlsruhe , den 20 . Juli 1925.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Helene Bayer und
Sohn Georg

Die Beerdigung findet am Diens - I
tag , den 2t . Juli , nachmittags 3 .30 Uhr |
von der Friedhofkapelle aus statt .

Piano
zu besonders gtiB*
stigen Bedingung .
die Ihnen denKauf
möglich machen

um
Kaiserstraße 16'
Sai&manderscbnlili -

Umsonst
ist Deine Sorge

filr schönes , sauDere »

Waschen
und

Bügeln
wenn Du derWaschanstalt
Deine Wäsche

anvertraust

Schorpp
Wäscherei und
WäschefabriK

Spezialität :

Herrenhragen
Hemden

Leibwäsche
Annahmestellen
KARLSRUHS

Bernhardstraße 8
Kaiserstr . 34 und 24»
Amalienstraße lä
Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
AugustastraQe 13
Schillerstraße 18
Kaiser -Allee 37 .
Gabelsbergerstraß « *
Rheinstraße 45

DURLACH :
HauptstraUe 51

BRUCHSAL '
Schloßstraße 3
„ RASTATT
Poststraße 6

Bei Bedarf :

SfftM
Leisten . Linolen «
finden Sic das Neueste
und großer AuSwav »

bei

H. Durand
DonglaSstr . 26 , Innrer
d. Hauvtvost . Teies . 2435.
Berlanaen Sie neuest »»

Katalog !

Die Totbeterin.
Roma «

von
Toni Rothmund .

, 7, ( Nachdruck verbot« « .)

Gr liebte ihn nicht sonderlich , seinen jungen
Vruder , den des Baters Wille zum Erben des
HofcS eingesetzt hatte , falls Bincenz keine Nach -
kommen haben sollte . Als es dem sechzigjährigen
Mann in den Sinn gekommen war , noch eine
zweite Ehe zu schließen , hatte der Sohn scheel
dazu gesehen . Ihm hätte der Alte besser ins
Leibgeding gepaßt als in den Ehestand . Da -
rum kümmerte sich jener aber durchaus nicht .
Allein , so wie dem Bincenz , wilrde auch ihm
damals ein Strich durch die Rechnung gemacht .
Sein Weib starb im ersten Wochenbett und ihn
selbst traf kurze Zeit darauf der Schlag . Dem
Bincenz wurde der Hof zuteil und von der gan »
zen Narretei , wie er sich ausdrückte , blieb nichts
als ein Wisch Papier , das Testament des Alten ,
und das elternlose Kind , der kleine Lukas .

Ihn zog die Haldenbäuerin auf , ohne Härte ,
das lag nicht in ihrer Natur — aber auch ohne
viel Liebe . Und den Bincenz hatte das Kind
weiter nicht gestört . Als freilich die Jahre ka-
men « nd gingen , ohne daß sich des Bauern Hoff -
nung auf einen eigenen Sohn erfüllte , da
fing er an , mit geheimem Unwillen aus den Kna -
ben und mit Berdruß aus seine Frau zu sehen .
Sie fühlten das beide , und der Haldenbauer
erntete keine Liebe von ihnen, ' aber das war
ihm gleichgültig .

Die Bäuerin litt darunter , aber Lukas küm -
merte sich nicht drum . Er hatte sich längst darein
gesunden , daß ihn niemand recht lieb hatte , wie
auch er keinen Menschen liebte . Wem hätte er
seine Neigung zuwenden wollen ? Seine Liebe
gehörte dem Hvf . Der mnhte ihm Bater und
Mutter , Bruder und Schwester ersetzen -

Die Apollonia lief immer noch ab und zu .
Es war sonderbar , daß man ihr die Blödigkeit
nicht mehr ansah . Selbst diese vernachlässigte

Pslanze trieb eine süße Blüte . Die dunklen
Locken spielten um ein holdes , reizeudeS Gesicht ,
in dem die großen Augen wie zwei tote Wasser
sckiliefen. Aber wenn sie sprach , merkte man es ,
daß sie ein armer Narr war . Man hatte ver .
sucht sie zu allerhand Hausgeschästeu zu ver .
wenden , aber weil niemand ruhig und geduldig
genug war . sie anzuleiten , brachte sie es auch zu
nichts . Nur zum Biehhüteu war sie noch zu ge-
brauchen , und auch da durfte man die ihr an -
vertrauten Tiere nie so ganz aus deu Augen
lassen , denn eS konnte ihr plötzlich in den Sinn
kommen , in einem unberechenbaren Zorn und
einer merkwürdigen Bosheit die Tiere zu schla-
gen und zu quälen . Es hals nichts , sie darum
zu strasen . Man hatte es längst ausgegeben .
Sie war selbst wie eiu Tier , geduldet aber
nicht geliebt . Man tritt so eins , wenn es einem
in den Weg kommt , und eS ist gerade gut genug ,
daß jeder seine üble Lauue au ihm ausläßt .
Niemand fragt danach , ob so ein Geschöpf Liebe
oder Haß empfindet , niemand denkt daran , daß
in seiner Unbewnßtheit eine furchtbare Gefahr
liegt .

Die Apollonia war allen Menschen feind , nur
dem Lukas nicht . Ihm lies sie mit einer tier -
haften Anhänglichkeit nach , wo sie ihn sah .

War sie bei den Kühen , dann konnte man sie
singen hören . Sie hatte eine liebliche , klare
stimme , und die schwermütigen Lieder , die sie
liebte , klangen weithin über die Halden . Dann
ließ Lukas manchmal die Arbeit rnhen , stützte sich
aus den Spaten und hob lauschend den Kopf .
Und manchmal , wenn es niemand sah , lies er
noch zu ihr und suchte sie zum Reden zu bringen .

So war eS auch heute gegangen . Ein brütend
heißer Angnsttag war es , so heiß , daß man die
Lust über deu Feldern zittern sah . Da hatte
Lukas die süße , klagende Stimme gehört und
mar fast ohne eS zu wissen , von einem dumpfen
Drange getrieben , dem Liede nachgegangen .

Hinter einem Brombeergebüsch lag die Apol¬
lonia uud sang . Als sie das Kuacken eines Astes
vernahm und des Jünglings Schatten über sie
siel , da schwieg sie , wandte ihm das Antlitz zu
und schaute ihn mit ihren großen , leeren Augen
an . Sie war schön geworden in den Jahren

uud süß wie die reisen Früchte über ihrem
Haupt . Er wars sich neben sie ins Gras und
schaute sie au . Und das Herz schlug ihm .

„Warum singst du nicht mehr ? " Hub er an .
„Weißt du noch , daß du mich einmal geschlagen

hast , weil ich nicht mehr singen wollte ? " sragte
sie. Er wußte es nicht mehr und bestritt es
heftig .

„Wie hätte ich dich schlagen können ! So ein
Armes wie dich !"

„Du hast 's doch getan, " beharrte sie . „Schau ,
hier ist die Stelle . Ich spüre sie immer und sie
ist noch zu sehen ."

Sie schob das Hemd von der Schulter nnd
wies ihm das vermeintliche Mgl . Aber nichts
war zu sehen , als die weiche , lockende Haut .

Da stieg ihm das Blut klingend und rauschend
zu Kopf . Er schlang beide Arme um deu jungen
blühenden Leib des Mädchens und preßte seine
Lippen auf ihre nackte Schulter .

Sie machte sich los und sah ihn an mit ihren
rätselhaften seelenlosen Augen .

„Was tust du ? " sragte sie mit einem hilflosen
Lächeln .

„Das Mal Hab ' ich dir fortgeküßt, " sagte er
mit heiserer Stimme . „Nun ist nichts mehr zu
sehen , und du spürst es auch nicht mehr .

"

„Noch nie hat mich ein Mensch geküßt, "
flüsterte sie leise , „warnm hast du mich geküßt ? "

Da sprang er auf und fuhr sie hart an . „Sieh
nach dem Vieh , einfältiges Ding ! Zu was bist
du deun sonst da ? " Da verzog sie ihr Gesicht
in weinerliche Falten und Tränen rollten über
ihre Wangen .

„ Alle sind schlecht zu mir, " schluchzte sie . „Der
Bauer schilt mich und die Bäuerin gibt , mir kein
gutes Wort . Die Magd läßt mich nicht aus
der Schüssel essen , sondern im Stall muß ich
essen wie die Katzeu . Und wenn du nun auch
wüst zu mir sein willst "

„Hör du, " sagte Lukas mit heiserer Stimme
und zitternden Lippen : „Wenn schon alle wüst zu
dir sind , du b/auchst dich nicht zu sürchten . Es
tut dir keiner was , fürchten sollst du dich nur
vor mir . Und wenn du mich von weitem kom -
men siehst , dann mache einen großen Bogen ,
daß du mir nicht begegnest ."

Tie Tränen flössen reichlicher über ihr Gesicht .
„Was Hab ' ich dir getan ? " klagte sie .

„Genug hast du mir getan . Hörst du nicht,
daß ich dich hieß an deine Arbeit gehen ? WaS
sitzest du noch ? "

Da stand sie langsam auf uud wandte sich gl '
senkten Hauptes zum Gehen . Die Sonne schie »
heiß auf ihren nackten Hals und auf die braune
Schulter . Sie wußte nicht , wie schön sie war ,
und fühlte nicht die gierigen Blicke , die auf
ihrer bloßen Schulter brannten .

Gebeugt und traurig schlich sie davon ) und
Lukas ging ihr fortan ans dem Wege .

Im Herbst bei der großen Musterung mußte
auch Lukas sich stellen . Trinkend , feiernd , si »'
gend zog er mit den andern Rekruten von Do «
zu Dorf .

Nkanch schmuckes Mädchen steckte ihm ein bnn -
tes Band auf den Hut , denn er war ein stattlicher
Bursch . Er lief mit den andern , ließ das Geld
fliegen und lachte über die Witze der Kameraden .
Abei seine Gedanken waren weit weg Er dachte
an das blöde Mädchen auf der Halde . Warum
hatte Gott sie so schön gemacht ? Und laut
stimmte er mit in den Gesang der andern ein ,
um seinen Gedanken zu entrinnen .

Er hatte Apollonia lange nicht gesehen und
auch keinen Abschied von ihr genommen . S ' t
würde wohl bei der Ahne sein , uud es war ihm
ganz recht so . Diese letzte Nacht schlief er im
Wirtshause auf der Bank , neben ihm saßen un »
lagen die betrunkenen Gefährten .

Früh am Morgen fuhren sie alle zusammen
aus einem mit Tannenreisig und Papierrosen
geschmückten Leiterwagen nach der kleinen
Landstadt , wo sie sich zu deu audern gesellen und
weiter geschoben werden sollten . Fröstelnd rück-
ten sifc zusammen . Als sie eben zum ersten Liede
den Mund öffneten und gerade die Pferde an -
ziehn wollten , da kam ein Mädchen mit flie -
genden Zöpfen die Straße herabgesprungen .
Lukas erkannte sie , es überlief ihn heiß . „Fahr
zu , Hannes, " rief er dem Burschen zu , der die
Zügel führte .

iFortsetzung folgt .)
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2. Gängerfest des Karlsruher
Sängergaus.

Ohne irgendwie in einen dekorativen Rahmen
Wellt worden zu sein , war das zweite Gau -
>ang er fest dennoch eine imposante , grofr >
°ugige Veranstaltung , eine Sängerschau von ge-
Mtigem Ausmaß . Vierzig Bereine mit rund<500 Sängern nahmen daran teil , und es scheint
nnsach unglaublich , daß sie all « an dem einen ,®ew gestrigen Sonntag zum Wort oder viel -
^ hr zum Tingin kommen konnten . Aber die
Stanzende Organisation des Festes und der bei -°en Konzerte durch den Vorsitzenden des Karls -
Mer SängergauS . Herrn Rieple , machte das
A >er Unmögliche möglich und ließ das Ganze
^ le einen prachtvoll funktionierenden Mechanis -
Jus abrollen , ohne Störung , ohne Aufenthalt .»
; " cht einmal die Treibhaushitze , die den großen
Mthallesäal wie eine zwar nicht sichtbare , aber
Allzusehr fühlbare schwüle Wolke füllte , konnte«as vorgeschriebene Tempo verhindern , das der
hatten , pünktlichen Abwicklung wegen , - nunMmal eingehalten werden mußte . Und es' «ijt sich des weitern durchaus nicht behaupten ,die lastende , krasthemmende Glut etwa sehr° "

cnnbar auf die Leistungen eingewirkt hätte .
Gegenteil , die Sänger waren mit ganzer

> ' ? be . mit Leidenschaft und Selbstaufopferungder schönen Sache , sie setzten ihr Bestes an
Ms Gelingen und so ergab sich ein Gesamt -
N 'Ultat von eindrucksvoller Größe und nach -^ ' rk,amer Bedeutung .
. -Las Programm zeigte einen festen , bestimm -

Ausbau , steigerungskrästig und gipfelte in' " er mächtigen Gesamtleistung .
Das erste Festkonzert .

^°rmit ^ >gs ^ 10 Uhr beginnend , brachte den
Aufmarsch von drei Gruppen : 29 Vereine mit

Sängern . Ter Gesamtchor der Gruppe I
kossnete mit Webers „Wanderers Nachtgebet "
" ter der sehr feinfühligen Leitung des Chor -? e,sterz M . Greulich die Vortragsfolge , die

,5 . drei charakteristische Teile zerfiel : „Natur
i," d Heimat ( Gruppe I ) . „Ter Rhein " ( Gruppe

«Lenz und Liebe " ( Gruppe III ) . Die Wahl
I ' F aur Ausführung gebrachten Gesänge war°^>chmackvoll, der süße Kitsch möglichst um -
?5" Sen . Erfreulich berührte die Bevorzugung
^ heimischer Männerchor -Komponiften , so etwa
. Mwi « Baumanns , der mit mehreren sehr ge-
i '

^ enen Arbeiten besonders „ Bergmanns Auf -
2* 1" ) gut vertreten mar .

h
-® te Darbietungen sämtlicher Vereine zeugtenJn unermüdlichem Fleiß , hohem , zielbewußtem

^ lreben und von ehrlichem Bemühen um künst -
^ » ch? Gestaltung Geradezu verblüffende
Qualitäten offenbarten sich auf rein mnsikali -»>em Gebiet . In Bezug auf Dynamik , Aus -
ii Lbe , geistvolle Interpretation im Melodischen"

. Textlichen '
geschickte Tforzati , Gratschärfungen

packende Stelgeinngen wurde ganz Her -
.. ^ ragendes geboten , die Vortragskunst war

Ansang bis Ende beglückend durch ihre'" ' «Seit und Delikatesse . Jeder der Dirigenten
n« als musikalisch durchgebildete und

Persönlichkeit . Es kann natürlich an
Stelle nicht aus die Leistungen der ein -" men Vereine eingegangen werden , zumal da

sich ja uicht um ein Preis - oder Wertungs -" gen handelte . Trotzdem werden ja Vergleiche
^ ogen worden sein , auch unterrichtet eine so
,̂
'
Nangreichc Veranstaltung über die Chor -

- i ^ atur , über Vortragstechnik u . dergl . Tann
^ sie Aufschluß , wieviel schöne Stimmen der

besitzt und ihrer sind wahrlich nicht wenige .
JizV *1 Verein hat eine Reihe davon aitfzu -
, ' ,e5 Tie Kritik , der an dem noch energische -

Ausstieg des klanglichen Moments im
Männergcsang liegt , die in diesem

«in * sum letzten und Höchsten anstacheln
» v ' Folgendes hinzuweisen : Piano
» L « te müssen mit der gleichen weiten , weichen
siii . ' Hals - und inneren Mundhaltung ge -
^ . " gen werden . Die Tonstützung darf an keiner
„

,er Stellen erfolgen . Vielfach aber gewahrt
[>11* ÖQ& beim Forte die Kehle ( und dadurch
d,,7 . der Hals ) ganz eng geschlossen wird , wo -

die Bruststütze eine klangunergiebige Ver -
- -ung erfährt : anderseits werden beim Piano
k \u und Kehle richtig geöffnet , jedoch die
du, " Resonanzstützen nicht gefunden . Zwischen
dan " beiden Extremen ringen und kämpfen
Ita *

6 ' e Stimmen , ermüden rasch und berauben
trpi wundervollen , köstlichen Spiels mit dem
ta » « , ^ ch immer mehr mit Wohllaut füllen -
ftiiiL " tn ß- Tie Klangmasse ist eben ganz etwas
üB p

ä öIS die Ton guantität u . dieser gegen «
tio ?« Absolute Qualität . Mit wenigen forgfäl -
dj

" Hebungen sind in dieser Hinsicht bald undwivtvi vum « « v
Sie rJf Q" fler hochersreuende Resultate zu er -
W Der letztmöglichen Veredelung des
d. , " Uergesanqs zu dienen ist auch die Aufgabe

^ vositiven Kritik .
tesundes , gleichmäßig schönes Dingen

t>!>?
der „Liederkranz ' Hagsseld unter der Lei -' eines wohl 70jährigen Dirigenten G .

hören . Man spürte die große Ersah -
ten » «» noch rüstigen Chormeisters , der sei -
Iiis.?., verein zu einem durchschlagenden Erfolge
trefft Daneben gab es noch eine ganze Reihe
tttt » r r Aufführungen , doch verbietet sich hierleere Namenaufzählung .
z Das zweite Festkonzert ,den Nachmittag ausfüllte , hatte Bruchstücke
»ffir . Iöeit deutschesten Opernwerke zu Eck-' ern : Mozarts „Zauberslöte " und Richard

Wagners „Meistersinger " . Der Chormeister der
„ Liederhalle "

, Hugo R a h n e r leitete die Chöre
u . das Orchester des Badischen Landesiheaters
mit Meisterschaft . Er hat eine für solch beson -
dere Gelegenheiten sehr brauchbare Bearbeitung
der Festwiesen - Szenen im Schlußakt der „Mei -
stersinger " geschaffen , die lebhaften Anklang und
starken Beifall fand . Die verschiedenen Zunft -
lieber und Gesamtchöre wurden von der „Lyra " ,
dem Verein „Nähmaschinenbauer " Durlach ,
„Badenia "

, „Liederhalle ". „Fidelitas ". „Freund -
schast" und „Männcrgesangverein " Karlsruhe
machtvoll und frisch gesungen . Tiefgehende
Wirkung übte auch der warme Vortrag des un -
vergleichlich schönen Chors aus der „Zauber -
flöte " aus . Die Soli hatten in dem hier wohl »
bekannten Kammersänger Reinhold Fritz -
Stuttgart einen ausgezeichneten Vertreter .

Zwischen den beiden großen Nummern fan -
den die Einzelvorträge der Gruppe IV (040
Sänger ) statt . Hier ragte nach künstlerisch -
musikalischem Gewicht Anton Bruckners „Ger -
manenzug " hervor , den die „Concordia " Karls -
ruhe unter Heinrich Lechners eindringlicher
Führung mit nachhaltiger Wirkung zu Gehör
brachte . Doch auch die übrigen bewunderungs -
würdigen Darbietungen weckten stürmische Bei -
fallsäußerungen in dem überfüllten Saale .

Nach dem mit Jubel aufgenommenen Schluß -
chor aus den „Meistersingern " erfolgte die Eh -
rung langjähriger Dirigenten und Sänger .
Ihnen sprach Gauleiter Rieple Dank umd
Glückwunsch aus . Die Ehrenurkunde wurde 65
Sängern , die über 40 Jahre «dem basischen San -
gerbund angehören , das Ehrenabzeichen 27 Di -
rigenten , die schon über 25 Jahre in basischen
Bereinen tätig sind , zuteil .

Auch der Obmann des Badischen Sängerbun -
des , Dr . Metzger - Freiburg , feierte die Ju -
bilare und sprach in längerer Red « seine Zuver -
ficht in die groß « Zukunft des deutschen Män¬
nergesangs , dem mit Sie Pflege des deutschen
Liedes in Obhut gegeben fei . aus .

Chormeifter Hugo R ahn er wurde neben
einem großen Lorbeerkranz ein Geschenk über ,
reicht, - ebenso wurde Sie vorbildliche organisa -
torische Arbeit des Gauleiters Rieple durch
ein schönes Geschenk anerkannt . So fand das
»»ohlgeglückte , genußreiche Fest , dem auch Ober -
bürgermeifter Dr . Finter beiwohnte , einen
eindrucksvollen . harmonischen Abschluß . A . R .

Die Ueberreichung der Ehrenurkunden und
Ehrenabzeichen wurde im kleinen Festhallesaal
vorgenommen -

Sänger Auszeichnungen :
Sänger des Karlsruher Sänger

g aues , die -10 und mehr Jahre aktiv tätig
find und die für treugeleistete Dienste und Pflege
des deutschen Liedes seitens des Badischen Sän¬
gerbundes mit einer Ehrenurkunde bedacht wur -
den :

Gesangverein Eintracht Bulach : 1. Josef
Schätzte ( 41 ) ; 2. Heinr . Braun V (40) .

Gesangverein Frohsinn Bulach : 1. Beruh .
Fichtthaler ( über 40) ,

Gesangverein Liederkranz Durlach : 1. Louis
Goldschmidt (52) ; 2 . Adolf Sem ml er 25 Jahre
Vorstand .

Gesangverein Lyra Durlach : l ^Jakob Baust
(46) ; 2. Ludw . Hilz ( 42 ) ; 3- W . Glockner 35 Jahre
Vorstand .

Gesangverein Nähmaschinenbauer Durlach :
1. Joh . Binge (41 ) ; 2 . Aug . Jtte ( 42 ) ; 3. Karl
Klenert (42) .

Gesangverein Liedertafel Ettlingen : 1 . I .
Suppinger (45) .

Gesangverein Eintracht Grötzingen :
Götz (42) .

Gesangverein Liederkranz Hagsfeld :
Gunser ( 40) .

Gesangverein Frohsinn Jöhlingen :
Hasenfuß (42) .

Gesangsabteilung des Arbeitcr -Bild .-Bereins
Karlsruhe : 1. Philipp Maier ( 43 ) .

Gesangverein Badenia Karlsruhe : 1 . Michael
Frisch (54 ) ; 2. Eduard Haberstroh ( 47 ) ; 3 . Karl
Kasper ( 47) ; 4 . Hch. Lump (43) ; 5. Florian Mau -
rer (42) ; 6 . Wilh . Tfchiedeck ( 43 ) : 7. Alb . Winter¬
linde r (48) ; 8. Christ . Zoller ( 42 ) .

Gesangverein Concordia Karlsruhe : 1. Lud -
wig Neff (42) ; 2 . Wilh . Ducke (42) .

Gesangverein Fidelis Karlsruhe : 1 . Wilh .' Bürger (42 ) .
Gesangverein Freundschaft Karlsruhe : 1 .

Joh . Guthörle (48) .
Gesangverein Freundschaft Beiertheim : 1.

Joh . Schmuck (53 ) ; 2. Hch . Braun (45 ) ; 3. Karl
Föhner ( 43 ) ; 4 . Karl Haas ( 42 ) .

Gesangverein FrMinn Mühlburg : 1. Ferd .
Dold ( 40) .

Gesangverein Germania Karlsruhe : 1 . Ja »
kob Gremwelmaier (40) .

Gesangverein Kasino -Liederkranz Mühlburg :
1 . Peter Mechler ( 46). -

Lehrergesangverein Karlsruh « : 1. Jakob
Krauth (42) ; 2 Anton Hahner ( 42) ; S . Wilh .
Schumacher ( 41 ) ; 4 . Aug . Ziegler ( 40) ; 5 . Karl
Höllischer ( 41).

Gesangverein Liederhalle Karlsruhe : 1 . Karl
Basemann ; 2 . Jakob Doll ; 3. Aug . Gersbach ;
4. Wilh . Hoffmann ; 5. Otto Kemmer : 6. Emil
König ; 7 . Friedr . Lüder ; 8. Wilh . Baldenaire .

Gesangverein Liederkranz Karlsruhe : 1 .
Friedr . Weber (50) ; 2. Konrad Fink ( 48 ) ; 3.
Wilh . Birg ( 40) ; 4. Ludw . Saß ( 42) .

1. Christ .

1. Jakob

1 . Josef

Aus dem StadttrM
Bitte .

O Gott , laß wieder regnen ,
Wir haben sonst kein Brot ;
Vollst unsre Fluren segnen ,
Sonst leiden wir bittere Not .

Verschone uns aus Gnaden
Vor Mißwachs und teurer Zeit .
Gib Wagen , kornbeladen
Uns aus Barmherzigkeit !

Mina Becker .

Rückblicke vom Tage .
Montag , 20. Juli .

Am 20 . Juli gedenken wir des an diesem Tage
des Jahres 1304 in Arezzo geborenen berühmten
italienischen Dichters Francesco P e t r a r c a .
Er lebte meist zu Vaucluse bei Avignon in
Frankreich ; 1341 ward er in Rom zum Dichter
gekrönt . Der 11 . Juli 1874 setzte seinem Leben
in Arqua bei Padua ein Ziel . Petrarcas „Rime ,
die mehr als 300 mal gedruckt und in alle euro -
päischen Sprachen übersetzt wurden , enthalten
Kanzonen , Sonette , Sestinen , Balladen , Madri -
gale u . a . : am bedeutendsten wurde die Sonette
an Laura sowie die Kanzonen . Auch als Alter -
tumsforscher und Gelehrter hat sich Petrarca
einen guten Namen geschaffen . Er machte sich
um die Wiedererweckung der klassischen Literatur
und des Humanismus verdient . — Ferdi¬
nand Franz Wallraf , der Begründer des
Wallraf - Museums in Köln , wurde am 20. Juli
1748 daselbst geboren . Er verstarb in Köln am
18 . März 1824 als Kanonikus und vermachte
seine reichen Sammlungen seiner Vaterstadt . —
Allbekannt durch seine frivolen Opernburlesken
„Orpheus in der Unterwelt "

, „Pariser Leben ",
„ Genoveva "

, „Die Großherzogin "
, „Galatea " ,

„Blaubart " u . «■ — im ganzen über 50 — wurde
der französische Komponist Jacgues Offen -
bach , der am 20. Juli 1822 in Köln das Licht
der Welt erblickte . Er begann seine Laufbahn
als Schüler des Konservatoriums zu Paris ,wurde 1850 Kapellmeister am Theater Francais
daselbst und gründete 1855 in den Champs Ein -
sees ein eignes Theater , welches er bis 1866 lei -
tete . Der 5. Oktober 1880 wurde sein Todes -
tag , — Im hohen Alter von S3 Jahren starb am
20. Juli 1903 Papst Leo XIII ., dessen Name zu -
vor Joachim Pecoi gewesen war . Den päpst -
lichen Stuhl hatte er seit dem Februar 1873
inne .

Das Aufwertungsgcsetz . In den Nummern
31 und 32 des Reichsgesetzblattes , die am Sams -
tag erschienen find , wurde der Wortlaut der
Aufwertungsgesetze veröffentlicht .

Zahupflcgeausstellung . Gestern vormittagfand im kleinen Saal der Handelskammer « ine
informatorische Besprechung über die im Aula -
bau der Technischen Hochschule in der Zeit vom
31 . Juli bis 8. August geplante Ausstellung für
„ Schulzahnpflege " und soziale Hygiene und
„Der Zahnarzt " statt . Namens der Bezirks -
gruppe des Reichsverbands der Zahnärzte
Deutschlands begrüßte . Dr . Kalbe die Erschie -
neuen , worauf der Generalsekretär des Geichs -
Verbands Dr . K a I d e w e y (Berlin ) das Wort
zu feinem Referat ergriff Er streifte eingangsdie ausgedehnten Borarbeiten , die sür die Aus -
stellung , an der sich auch Oesterreich beteiligenwird , nötig gewesen sind , um dann auf die
wichtige Rolle gesunder Zähne für die Oeko -
nomie des menschlichen Körpers wie des ganzenVolkes hinzuweisen . Daher komme dem Schul -
zahnarzt eine besondere Aufgabe zu . Der
Stand der Zahnärzte werbe sür seinen Nach -
wuchs , trotz materieller Verschlechterung . Es
sei zu beklagen , daß die Parlamente in den
ideellen Forderungen der Zahnärzteschast
materielle Beweggründe vermuten . Auschlie -
ßend an diese Ausführungen teilte Dr . Kalbe
das im wesentlichen bekannte Programm für
die Ausstellung mit .

Der Badifche Knnstverein . Waldstraßc 3, ver -
anstaltct vom 16 . Juli bis 15 . August eine Son¬
derausstellung von Werken deö Professors AI -
bert Lang und Georg Jung in München , auf
die wir besonders hinweisen . S . d > Anzeige .

Tödlicher Unfall . Beim Rangieren auf dem
Lagerplatz einer hiesigen Holzhandlung kam am
Samstag nachmittag ein 13 Jahre alter Taglöh -
ner von hier zwischen di« Puffer zweier Eisen -
bahnwagen , wobei ihm der Brustkorb eingedrückt
wurde , so daß der Tod sofort eintrat .

Ein « größer « Schlägerei entstand heute Nacht
Eck« Kaiser - und Lammstraße . In deren Ver -

lauf erhielt ein hiesiger Student durch Stock »
ichläge am Kops eine schwere Verletzung . Er
wurde nach der Polizeiwache Karl Friedrichstr .
gebracht , wo ihm ärztliche Behandlung zuteil
wurde .

I « angetrunkenem Zustand « überfuhr gestern
abend ein Händler im Stadtteil Daxlanden mit
seiner Droschke einen 17jährigen Schlosserlehr -
ling von hier , wodurch dieser Verletzungen am
Ohr , Arm und Knie davontrug .

Unfall . Beim Aufspringen auf einen in voller
Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen wurde am
Samstag abend auf der Ettlingerstr . ein verh .
Kunstmaler von hier einige Meter geschleift .
Nur durch das rasche Eingreifen des Straßen -
bahnwagenführers konnte der Straßenbahn -
ivagen alsbald zum Stehen gebracht und grö »
ßeres Unheil verhütet werden .

Gut abgegangen . Gestern vorm . fiel ein Land -
wirt im Stadtteil Daxlanden in seiner Scheune
von der Leiter . Gleichzeitig fiel auch eine an
der Wand hängende Sense mit herab und der
Landwirt stürzte in die Sense . Er zog sich eine
Schnittwunde am Oberarm zu und fand Auf «
nähme im Städtischen Krankenhaus .

Festgenommen wurden : ein Fuhrmann von
Weißen bach wegen Betrugs , ein Reifender von
Mannheim wegen Zechbetrugs , ein aus einer
Irrenanstalt in Frankreich entwichener Gärtner
aus Metz , 5 Personen wegen Vergehens gegendie Paßbestimmungen . ferner 16 Personen wegen
verschiedener strafbarer Handlungen .

Standesbuchauszüge .
Sterbesälle. 18 . Juli : Gustav Sturm , lg Jahrealt, , Taglöhner . ledig. Ig . Juli : Karl Berncr .

56 Jahrc alt . Taglöhner , Ek>em«nn : Auguste Kar -
6 et , 89 Jahre alt . Büglerin , ledig . 20. Juli : Sofie
Bronner , 82 Jahre alt , Witwe von Gustav Bron -
ner , Kaufmann .

VomWetter
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes «

Wetterwarte Karlsruhe .
Montag , den 20. Juli 1925.

Badische Meldungen .

über
NN

König »» >,l
Narlkruhe
Baden . .
St .Blasienj
fftttCeta*!,

- 3

sli

S)

508 1760.1
120 759.8
213 760.0
780 —

1497 638 .9

Temperatur Wind

8 =
tl Ifl

Rich -
StärkeS £ . lung

19 26 17 O leicht
22 28 18 Stille —
22 80 16 O leicht
16 24 13 Stille —
15 18 13 SW leicht

Met-
tft

I !
'
Ii
SC

(heiter ]
wölk. 6 -
wölk, j — .
bei
beb.

Auherbadische Meldungen .
Llistdruck

i . Meerei -
Niveau

Tempe¬
ratur Wind Stärke Wetter

Zugspitze » . _ _
Berlin . . . 762 .9 23 NO leicht wolkenl
Hamburg . . 762 .9 21 O schwach heiter
Spitzbergen . 754.2 5 SSO schwach Nebel
Stockholm . 764.4 22 NZ! O leicht balbbed .SkudencS . . 765.7 20 SO leicht wolkenl
Kopenhagen. 766.1 20 Stille balbbed .
Crovdon

tLondonI . 759 8 16 NO leicht bedeckt
Brüssel . . . 759.0 19 ? schwachbewölkt
Paris . . . 758 .8 16 Stille Regen
Zürich . . . 762.0 18 S schwachbewölkt
Genf . . . .
Lugano . . . . — —
Genua . . .
Venedig . . — —
Rom . . . . _
Madrid . . . 769.0 24 W leicht heiter
Wien . . . . 761 .8 15 NO leicht beiter
Budapest . . 762.0 19 Stille *— heiter
Warschau . . — _
Algier . — — —

♦ Luftdruck örtlich .
*

In Baden war es am Samstag und gestern
sehr heiß ( Ebene bis 28 Grad ) ; verschiedentlich ,
kam eS, besonders am Sonntag , zu Wärmcge -
wittern mit heftigen , doch kurz andauernde »-.
Niederschlägen . — Der Wirbel südlich Jslank
löst sich aus , doch bleiben überall noch Druck -
störungen bestehen , die heute und morgen be-
schwülem Wetter strichweise Gewitterregen mit
wechselnd bewölktem Himmel bedingen .

Wetteraussichteu für Dienstag , de« 2t . Juli
1SSS : Wechselnd bewölkt , schwül , strichweise Ge «
witterregen mit leichter nachfolgender Abküh¬
lung .

Gesangverein Liedertafcl -Frohsinn Karlsruhe :
1. Karl Bürkle ( 42) . .

Gesangverein Nähmaschinenbausr Junker und
Ruh : 1 . Wilh . Steinbach (41 ) ; 2. Emil Glaß -
ner ( 41 ) .

Männergesangverein Karlsruhe : 1 . Hermann
Fütterer (40) ; 2. Otto Seitz (45).

Gesangverein Frohsinn Knielinge » : 1. Gott -
lieb Fr . Hermann (40 ) .

Männergesangverein Karlsruhe -Rüppurr : 1.
Christof Dolde (40 ) ; 2. Joh . Fischer (40) .

Für 23jährige Vorstandstätigkeit erhielten
Urkunden :

Gesangverein Liederkranz Dur .'ach: Adolf
Temmler . — Gesangverein Lyra Dnrlach : Wilh .
Glockner . — Gesangverein Frohsinn Eggenstein :
Friedr . Jahraus . — Gesangverein Eintracht

Grötzingen : Friedr . Fißler . — Gesangverein
Liederhalle Karlsruhe : Karl Münchbach . — Ge -
sangverein Liederkranz Söllingen : David Rei -
chenbacher . — Gesangverein Frohsinn Weingar -
ten : Heinrich Staatsmann .

Für 25 und mehr Jahre Tätigkeit als Diri -
gent erhielten das Dirigenten -Abzeichen :

Adolf Wagner (30) . Adolf Bruder (27) , Karl
Bier ( 26 ) . Heinrich Brunner (34 ) . Georg Eckert
(54) , Friedr . Füller (27) , Albert Haar ( 48) , K .
Hellenschmid (26 ) Karl Hugelmann ( 29) , Emil
König (26) , Wilh . Konrad (26) , Hch. Lechner (32) ,
Max Thiede (90) , Robert Pracht ( 25 ) , Hugo
Rahner (27) . Wentz ( 32) .

Der älteste aktive Sänger ist Michael Frisch
vom Gesangverein Badenia Karlsruhe , während
der älteste Dirigent Herr Georg Eckert vom
Liederkranz Hagsfeld ist.

MU8m .INSTRUME .NTE.
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INDUSTRIE - UND HÄNDE LS - ZEITUNG
Die Llnstabilität der preis - u . Lohn -
Verhältnisse in den Verein . Staaten .

Bon
Bir „il Jordan , Neuyork .

Das amerikanische Preisniveau wird äugen -
blicklich vom Publikum mit ebenso viel Interesse
verfolgt wie das Thermometer , mit einem In -
tereffc , das schon etwas von der Spannung
eines Glückspiels an sich hat . Niemand kann
mit Sicherheit sagen , wie sich die Preisverhält -
niffe in Aer nächsten Zukunft entwickeln werden .
In dieser Ungewißheit die Vorhersagen jeder
Art erzeugt , offenbart sich wieder einmal etwas
von der Schwäche der modernen national -ökono-
mischen Wissenschaft.

Es gibt eine Gruppe , die behauptet , daß die
Vereinigten Staaten infolge ihrer internationa -
len Wirtschaftslage sich für einige Zeit auf ein
allmählich steigendes Preisniveau gefaßt machen
mußten . Zur Begründung weisen sie auf die
ungeheuren Goldvorräte der Vereinigten Siaa -
ten hin , die auch heute noch nicht in irgendwel -
chem größeren Umfang an die Welt abgegeben
werden und deren Einfluß auf das Preisniveau ,
dank der amerikanischen Bankpolitik biF jetzt
noch nicht voll zutage getreten ist . Eine noch
größere Wichtigkeit wird dem Umstand beige-
legt , daß die Bereinigten Staaten die Gläubiger
der ganzen Welt sind - Ein Nachlassen auslän -
discher Kapitalsanlagen in Verbindung mit
Schuldenrückzahlungen seitens ausländischer Re-
gierungen und Zinszahlungen seitens privater
Gläubiger bringt nach dieser Ansicht einen
dauernden Druck hervor , der das Preisniveau
auf lange Zeit hochhalten wird -

Eine andere Gruppe , die sogenannten Defla -
tionisten , erklären den gegenwärtigen hohen
Stand der Preise und Löhne für abnorm und
künstlich und finden , daß die Anpassung an das
natürliche Niveau , auf das sie. nach dem Krieg
hätten zurückgehen sollen , noch nicht erreicht ist.
Sie glauben , daß die Vereinigten Staaten in
Kürze einen großen Teil ihrer Goldreserve ver -
lieren werden , daß die landwirtschaftlichen Preise
nicht wesentlich steigen werden , daß vielmehr der
Preisdurchschnitt für Fabrikware sich dem Preis -
durchschnitt für ' landwirtschaftliche Erzeugnisse
ziemlich anpassen und so das Preisniveau als
Ganzes sinken wird . Bei diesem deflationisti -
schen Standpunkt ist vielleicht der Wunsch der
Vater des Gedankens . Die Lage der Industrie
ist derart , daß die Arbeitgeber die Last der hohen
Lö,hne sowie der sinkenden Preise sehr drückend
empfinden . Sic warten auf irgend einen An -
stoß , der eine Abwärtsbewegung der Löhne her -
vorrufen könnte , aber eine solche Bewegung
scheint nur sehr langsam in Gang zu kommen.
Es ist in der Tat recht schwer, die Gründe für
das dauernd hohe Preisniveau auseinander zu
setzen . Jedenfalls läßt sich nicht nachweisen, daß
die Arbeiterorganisationen dabei eine große
Rolle spielen , wenigstens nicht in den Fabrik -
industriell , wenn auch bei den Eisenbahnen und
dem Anthrazitbergbau die Gewerkschaften starke
Opposition gegen Lohnkürzungen machen.

Ein Rückblick auf die Preis - und Lohnbewe -
gnng in den Bereinigten Staaten während einer
längeren Zeit dürfte der deflationistischen
Gruppe wenig Trost gewähren . Seit 1840 sind
die Stundenlöhne um 62« Prozent gestiegen,
während die Großhandelspreise um nur öl Pro -
zent in die Höhe gegangen sind . Die Preis - und
Lohnbewegung in den letzten Monaten war ae»
eignet , beiden Seiten Unterstützung für ihre An -
sicht zu gewähren . Diese Periode war durch ziem-
lich regelmäßige Schwankungen gekennzeichnet
und wies keinerlei ausgesprochene Tendenz auf .
Die Großhandelspreise sind heute etwa 61 Proz .
höher als im Jahre 1914 und die landwirtschaft -
lichen Preise stehen etwas höher als die Preise
für Fabrikerzsugnisse ^

Die Kleinhandelspreise waren , nach dem Le -
benshaltungsinöex gemessen, im Mai ds - Js .
gegen 1914 um 66,3 Prozent gestiegen. Das be-
deutet immerhin einen Rückgang von rund 19
Prozent gegenüber dem Höchststand im Juli
1920. In den letzten sechs Monaten haben die
Lebenshaltungskosten von Monat zu Monat
leicht geschwankt, ohne eine ausgesprochene Auf -
wärts - oder Abwärtsbewegung . Die Preise für
Feuerung sind merklich zurückgegangen , die
Preise für Nahrung und Kleidung zeigen eine
Tendenz zum Steigen und die Mietpreise sind
hSher als jeöer andere Posten im Haushalts -
buHget, wenn man sie mit den Vorkriegspreifen
vergleicht : sie sind gegen Juli 1914 um 82 Pro -
zent gestiegen . Die Preise für Lickt haben ge-
genüver den Vorkriegspreisen am wenigsten zu-
genommen , nämlich um nur 43 Prozent ? die
Na -hrungsmittelpreise sind um 52 Prozent gestie -
gen . Unter Zugrundeleigung der Kleinhandels -
.'«reise beträgt die Kaufkraft des Dollars gegen-
über dem Jahre 1914 heute 60 Cent , das bedeu-
t«t eine Entwertung von rund 40 Prozent .

Je nach dem Standpunkt , von dem auS man
die Frage betrachtet , kann man die LöHne als
hoch oder als niedrig bezeichnen. Gegenüber
den Vorkriegslöhnen sind sie zweifellos hoch.
Der durchschnittliche Stundenverdienst beträgt
heute in fünfundzwanzig Fabrikationszweigen
?und 56 Cents gegenüber 24,5 Cents im Juli
1914 : das wäre eine Zunahme um rund 13V
Prozent . Der durchschnittliche Wochenverdienst
von 27 Dollar gegen 12,54 Dollar zeigt eine Zu -
nähme um 116 Prozent . Wenn man jedoch die
heutigen Löhne mit dem Durchschnitt der letzten
fünf Jahre vergleicht , so findet man . daß sie
nickt weit von dem normalen Stand seit 1920
entfernt sind . Im Vergleich mit diesem Fünf -
jahres -Durchschnitt sind sie seit September 1923
n,u leicht gestiegen . .

Ein Vergleich der Löhne in verschiede -
neu Hauptbranchen der Industrie er -
mbt , daß die Lohnhöhen ganz ungleichartige
sind , sowie auch die landwirtschaftl,chen Preise
omc Zeit lana außer allem Verhältnis mit dem
allgemeinen Preisniveau standen Im Anthra -
zitbergbau betrug ber durchschnittliche ^ tmwen -
verdienst zu Beginn dieses Jahres 82.9 Cent »,
in der Fabrikationsindustrie 36 .1 Cents , ver
den Eisenbahnen 61,1 Cents , in der Gasindu -
l
'fic 56,9 Cents und in der elektrischen Licht -
ur . ) Krastindustrie 61,5 Cents . Die letztgenann¬

ten Unternehmen weisen gegenüber den Bor -
kriegslöhnen die geringste Zunahme auf , dann
folgen die Fabrikindnstrien und dann die Eisen -
bahnen : die größte Steigerung hat bei der
Anthrazilindustrie stattgefunden . Auch inner -
halb der Fabrikation finden sich wiederum starke
Unterschiede bei den einzelnen Zweigen . In
der Textilindustrie fttw die Stundenlöhne am
niedrigsten , besonders bei den Baumwollspinne -
reien im Süden , wo die Stundenlöhne zurzeit
nur 30 Cents betragen : dem stehen 82 Cents in
der Zeitungsinidustrie gegenüber .

Diese starken Differenzen der einzelnen In -
dustriezweige stellen einen der Faktoren dar ,
die dahin wirken , daß das Lohnniveau so un -
stabil ist . Infolge dieser Verhältnisse herrscht
auf den verschiedenen Gebieten ein ständiges
Drängen nach einem Ausgleich . Da im Anthra -
zitbergbau die Löhne am höchsten sind und da
andererseits in der Kohlenindustrie als Ganzem
eine Depression herrscht , ist es nur natürlich ,
daß die größten Anstrengungen gemacht werden ,
die ' Löhne im Anthrazitbergbau z>u reduzieren .
Das letzte Lohna -bkommen läuft am 1. Juli ab :
man rechnet damit , daß auf beiden Seiten hart -
näckig um das neue Abkommen gekämpft wer -
den wird . Die unstabilen Lohn - und Preisver -
Hältnisse drücken sich auch in der Sta -gnierung
bestimmter Industriezweige und in der starken
Differenz ihrer Befchäftigungsanote aus . Am
bestert ist die relative Beschäftigung in der Sei -
den - , Holz - Trikotagen - und Äk>uhindustrie und
im Druckereigewerve , am niedrigsten in der
Maschinenindustrie und in der Fabrikation land -
wirtschaftlicher Geräte . Zwischen März und
April hat in den meisten Industrien ein ausge¬
sprochener Rückgang der Fabrikationstätigkeit
stattgefunden . Die Beschäftigungsquote beträgt
im ganzen nur etwa 80 Prozent der von Juni
1920, die allerdings einen Rekord darstellte . Da -
bei ist die durchschnittliche Stundenzahl pro Ar -
beiter allgemein in der Abnahme begriffen .

Im Ganzen sieht man , daß die amerikanische
Industrie sich in einer ziemlich unstabilen Lage
befindet und die unvermeidlichen Anpassungen
und Umstellungen nur langsam vornimmt .
Zweifellos hat die Ungewißheit der Wirtschaft-
lichen und politischen Lage Europas einen star -
ken Einfluß Hierauf . Im kommenden Jahr sind
eifrige Versuche zu gewärtigen , um mit Hilfe
von Zöllen und anderen staatlichen Mitteln
diesen Uebergangsprozeß anzuregen .und zu be-
schleunigen .

Wirtschaftliche Rundschau .
Oessentlichc Ausschreibungen . Die B a u a b t e1 «

I lt n (i Ossenbach der Deutschen Reichsbahn -
Gesellschaft in Offenbach «Main », Moltkestraße 105,
vergibt am 8. August , vormittags 11 Uhr , die Erd - ,
Bctvnarbeiten , Bearbeitung der Ansichtsflächen in
Vvrsatzbeton und die Asvhaltisolierungsarbeiten für
die Herstellung der Verbreiterung des Viaduktes zwi -
schen der Park - und Tulpenhofstraße in Oisenbach .
lUnterlagcn gegen 6,20 .* ) , ont 7. August , vormittags
II Uhr die Erd - und Betonarbeiten , sowie die
Aiphaltisolierungsarbeiten für di « Herstellung des
Restteilcs des Posttunnels im Hauptbahnhos Osfen -
bach «Unterlagen 4,70 Jl ), am 10. August , vormittags
11 llhtf die Erb - und Betonarbeiten , Bearbeitung
der Ansichtssachen in Vorsatzbeton und die Asphalt -
isolierungsarbeiten für die Herstellung des Restteiles
des vereinigten Gepäck- und Personentunncls im
Hauptbahnhos Ossenbach sUnterlagen 5,20 M ) , am
14 . August , vormittags 11 Uhr , die Erd - und Beton -
arbeiten , die Bearbeitung der Vorsatzbetonansichts -
flächen und der Asvhaltisolierungsarbeiten zur Her -
stellung des Nestteils der Unterführung Luisenstraße
im Hauptbahnhof Offenbach ( Unterlagen gegen 5,20
Marti .

Das Staatliche Bauamt für das Murgwerk
in F o r b a ch ( Baden ) vergibt am 4. August , vor -
mittags 11 Uhr , die Arbeiten zur Ausführung zweier
Wehre , eines 1900 Meter langen Betonkanals und
eines « 00 Meter laügen ^ reifpiegelstollens in Hunds -
bach. Verdingungsunterlagen gegen 60 M.

Herabsetzung des norwegische » Goldzollausschlageö .
Ter norwegische Gold ^ollausschlag ist vom 11 . d. M .
ab von 70 Prozent auf 60 Prozent herabgesetzt ivor -
den .

Rhönbank A . -V5. Wie in der Gläubigerversamm -
lnng am 17. Juli bekanntgegeben wurde , stehen einer
Konkursmasse von annähernd 100 000 Jl etwa 1000 000
Mark Forderungen , darunter 30 000 .U bevorrechtigte
gegenüber . Da die Anmeldefrist noch bis zum
1. August läuft , werden möglicherweise die Passiven
noch eine Erhöhung erfahren .

Kohlensördcrnug im Rnhrgebiet . In der Zeit vom
5 . biS 11 . Juli wurden im Rnhrgebiet an sechs Ar -
beitstagen 1 805 273 Tonnen Kohlen gefördert , gegen
1 707 426 Tonnen in der Vorwoche bei oA Arbeits¬
tagen . Die Kokserzeugung beträgt in der neben -
tägigen Berichtswoche 411182 Tonnen gegen 418 281
Tonnen in der vorigen Woche. An Preßkohlen wur -
den hergestellt 62 871 Tonnen gegen 60 «27 gönnen
in der Woche vorher bei sechs bezw . 554 Arbeitstagen .
Die a r b e i t S t ä g l i ch e « oMenförderung betrug in
der Woche vom S. bis 11 . Juli im Ruhrgeblet 815 8,9
Tonnen gegen 313 739 Tonnen in der Woche vorher
und 379 840 im Durchschnitt des Jahres 1913 lein ,

schließlich der Ibbenbüren « Werke ) . Die tagllche
Kokserzeugnng stellt sich auf
Tonnen bezw . 68 877 ) ; die tägliche Prehkohlenherstel .

lung auf 10 479 Tonnen <10 818 bezw . 16 439 Tonnen «.
Konkurs . Ueber das Vermögen deS Kaufmann »

I u l i u S G o l f o n g . alleiniger ZnSaber
der Firma

Julius Golfong , Aigarren -SvezialhauS , Lebensmittel
und Feinkost in Kaiserslautern , wurde am 16. Juli
der Konkurs eröffnet . Anmeldefrist biS 6 . Septem -
ber , Prüfungstermin 26. September .

Gründung eines Verbandes d- ntscher Grobblech .
Walzwerke . Die in Remagen versammelten Mitglie -
der sämtlicher deutschen Grobblech - Walzwerke haben
in zweitägigen Verhandlnngen die Grundlagen eine »
den Inlands - und Auslandsabsatz umfassenden Ver -
b .indes vereinbart . Di - abschließenden ^

" bandku "'

gen finden am 25. Juli statt . Zum sitzenden
wurde Direktor Lamarche - Düsseldor » von der Phönix -

A .-G . gewählt .

Verkehr
Oberrheinschiffahrt .

Die in der Vorwoche eingetretene Besserung
der Oberrhein -Wasserhöhe war , wie voraus -
gesehen, nur vorübergehender Natur , in den
letzten Tagen lief das Wasser gleichmaßig ab.
Die Wiederaufnahme der Baseler Fahrt war
gewissermaßen eine riskante Sache , da man nn -
bedingt damit rechnen mußte , untrer Umstanden
das Ziel nicht zu erreichen . Tatsächlich unetr -
nahm auch nur ein Schlepper und zwar der be-
kannte sehr slott gehende Hcckraddampser
„Schweiz" die Fahrt , um zwei mit Benzin ge-

ladene Tankschiffe in aller Eile von Straßburg
nach Basel zu verbringen . Das Wagnis ge-
lang , der Schleppzug kam wohlbehalten in der
Schweizer Hafenstadt an . Dies war die ein-
zige Fahrt . Tie sogenannte Baseler Strecke ist
somit wieder für längere Zeit für die Schiff-
fahrt durch höhere Gewalten ausgeschaltet . Da -
für war eS auf der Straßburger Teilstrecke um-
so lebhafter . Die in Mannheim eintreffenden
Kähne brauchten nicht zu leichtern und konnten
mit ihrer vollständigen Ladung Kehl bezw.
Straßburg ohne Behinderung erreichen . Schiffs -
Unfälle infolge Auffahren kamen nicht vor . Kehl
hatte einen recht stattlichen Hafenbetrieb . Eine
größere Zahl Kohlenschiffe harrten daselbst der
Entlöschung . Teils fanden sich unter diesen La-
düngen noch solche , die wegen dem inzwischen
beendigten Karlsruher Kohlenarbeiterstreik nach
Kehl umverfügt wurden , teils wurden Fein -
kohlen für Frankreich auf Bahn verladen .
Straßburg kann , den Verhältnissen entsprechend,
mit seinem Hafenbetrieb zufrieden sein . Neben
den regelmäßig eintreffenden Reparationskohlen
wird vornehmlich noch Getreide zur Entlöschung
gebracht . Die Einstellung der Baseler Schiff-
fahrt bringt den Umschlagsplätzen Kehl/Straß -
bürg nur Vorteile . In Karlsruhe wurde in
der Frühe des 13 . Juli die Arbeit von den Koh-
lenumschlagsarbeitern und Holzverladepersonal
wieder aufgenommen , der über drei Wochen an -
dauernde Streik fand damit sein Ende . Den
Arbeitern wurde eine Erhöhung des stündlichen
Arbeitslohnes von 72 auf 73 Pfennig zugebil -
ligt . Seit Wochenbeginn rasseln nun wieder die
Kranen bei den Kohlenfirmen , ebenso wurden
die Holzverlabungen wieder aufgenommen . Im
Mittelbecken war an den Anlagen des städti -
schen Hafenamtes ein emsiger Verkehr zu be-
obachten, es wurde sogar nachts entlöscht, um
die vielen Getreide - und Stückgutschiffe leer zu
bekommen . Daneben setzte der Versand mit
Papier verstärkt ein . Bon Mannheim wäre vor
allem zu berichten , daß der in letzter Zeit stets
drohend vor der Tür gestandene Hafenarbeiter -
streik nunmehr durch «inen wiederholten
Schiedsspruch beendigt wurde . Die Arbeiter er-
hielten — genau wie in Karlsruhe — eine Er -
höhung der Stundenlöhne um 6 Pfennig , und
zwar beziehen die Kohlenarbeiter nunmehr 81
Pfennig und die Stückgutarbeiter 80 Pfennig
pro Stunde . Im allgemeinen konnte man eine
kleine Belebung des Hasenverkehrs wahrneh -
men , insbesondere nahm die Umschlagstätigkeit
in den Rheinauhäfen zu . Die Unterbringung
neuer Kohlenmengen auf Lager verursacht im-
mer noch Schwierigkeiten , da der Versand ab
Lager nach wie vor sehr fchlevpend vor sich geht.
Im Ludwigshafener Bezirk haben die umfang -
reichen Lösch - und Ladevorrichtungen der Badi -
schen Anilin - und Sodafabrik recht viel zu tun ,
insbesondere verladen mehrere Kranen Tag und
Nacht recht beträchtliche Mengen Ammoniak in
losem und gesacktem Zustande . In den letzten
Tagen schmolz der Schiffsraum sehr zusammen ,
was schließlich in der Schiffsmiete zum Aus -
druck kam . Die wenigen hier freigewordenen
Schiffe wurden zu ö bis 6 Pfennig pro Tages -
tonne verchartert ,

Aus Naben
Oberrheinische Metallwerke A .-G . Mannheim . Die

Gesellschaft hat durch den im ersten Halbjahr 1924
ausgebrochenen viermonatigen Streik Verluste er -
litten , die im zweiten Halbjahr 1924 durch über Er -
warten große Berkaussergebnisse nicht nur ausgegli -

. chen , sondern nach Abschreibung von 22 848 Rin . ein
Reingewinn von 7H31 Rm . erzielt werden konnte .
Im laufenden Jahr hat sich der Geschäftsgang wcsent -
lich verbessert : der Umsatz in den ersten fünf Mo » ,
naten hat bereits den Gesamtumsatz von 1924 nahezu
erreicht , wöbet die Gesamtunkosten den anteiligen
Aufwand von 1924 nicht wesentlich überschritten . Da -
mit sei eine starke Ermäßigung der Herstellungskosten
und eine gesunde Relation zu den Verkaufspreisen
erreicht . Zurzeit liegen Aufträge von annähernd
800 000 Rm . zum überwiegenden Teil aus dem Aus -
lande vor , die für die nächsten drei Monate forcierte
Beschäftigung gewährleisten . Bei einer Bilanzsumme
von 1 173 879 Rm . und 700 000 Rm . Aktienkapital sind
Immobilien und Einrichtungen mit 470 000, Waren
527 672 , Debitoren 173 418 , Kreditoren 418 31 », Ak-
zepte 55 098 , Konzernschuld 80 747 und „Darlehen "
83 897 Rm . ausgewiesen .

* Märkte
Berliner Produktenbörse vom 20. Juli . (Funk -

spruch .) Da die starke Hitze die Ernte erheblich
fördert , kam heute großes Angebot in Roggen
an den Markt . Bei Zurückhaltung der Käufer
gaben die Preise für Abladung weiter nach . An-
dererseits wirkten Gerüchte , wonach bezüglich
der Zollfrage eine schnelle Einigung der Par -
teien und ein früheres Inkrafttreten , als bis -
her erwartet , nicht unwahrscheinlich sei , befesti-
gend auf die Preise . Die Weizenpreise stellten
sich im Einklang mit dem Auslande niedriger .
In Wintergerste hielt das starke Angebot an .
Am Markt lag heute die erste Offerte und das
erste Muster bester neuer Brauware aus der
Saalegegend und von neuen Viktoria -Erbsen ,
beides in vorzüglicher Qualität , vor . Weizen-
mehl war nur wenig , Roggenmehl dagegen stark
angeboten .

Berlin , 20. Juli . (Funkspruch . ) Produkten «
anfangSnotterungen . Weizen per Juli 270.
Tendenz schwächer. Roggen per Juli 207,50. Ten -
denz abgeschwächt.

Mannheimer Prodnktenbiirs « vom 26. Juli . lEig .
Drahtmeldg . ) Am heutigen Markte war die Stirn -
mung für Löko -Getretde wesentlich freundlicher und
verschiedentlich kamen auch Abschlüsse in auSlän -
dischem Weizen zustande . Dagegen war LiefernngS .
wäre weiter vernachlässigt . Man nannte gegen 12.30
Uhr : Weizen , inländ . , ohne Angebot , ausländ . 29
bis 31, Roggen , inländ . 21,75—22, ausländ . 22,25 bis
28,15, Braugerste ohne Angebot , Futtergerste 21 bis
22,50 , Hafer , inländ . , ohne Angebot , ausländ . 20,25
bis 22,50 , MaiS mit Sack 21,56—22. Weizenmehl , Ba -
sts Null , 88,25 , Weizenbrotmehl per September 29,25,
Roggenmehl per Angust -September 32,25 , Weizenkleie
12,25 , Biertreber 16,50—17, Raps 41,50—42, alles per
100 Kg . bahnfrei Mannheim .

Mannheimer Kolonialivarenbörsc vom 20. Juli . f& ia .
Drahtmeldung . ) Tendenz stetig . Kasfee Santos 4.20 bis
4.60, gewaschen 4 .80—6 .10, Tee gut 7—8 , mittel 8—9 ,
fein 9—11 , Kakao Holl . 1 .40—1.60, inl . 1 .10—1.20 , Reis
Burma 0.38 , Weizengrieß 0.48 . Hart Weizengrieß 0.49 ,

Zucker, krist . 0 .77, alles per 1 Kg . bahnfrei Mannheim .
Psorzheimer Edelmetallpreise vom 20. Juli . Gold

2800— 2812, Silber 95,75—96. 10 —97,60, Platin 14,65
bis 15,25.

Vom « afseemarkt . Hamburg , 18. Juli .
chenbericht der Morris A. Heß Ges . m . b . H . ,
bürg . ) Der Kasseemarkt verkehrte in der abgelamc
nen Berichtswoche unter leichten Schwankungen >

ruhiger Haltung . Der Konsum deckt vorläufig nu
den dringendsten Bedarf . Brasilien zeigt eher
gung , seine Forderungen den Konsumländern »»

znpassen , es wurden mehrfach Abschlüsse zu »« Hai
niSmäßig günstigen Preisen getätigt . Letzte Gr » «
Handelspreise se nach Güte und Beschreibung .

Santos «superior bis ertra -prime ) 2.00—2,25 © » •'

Gewaschene Zentralamerikaner 2,30—2,45 Gm .
y» Kilo roh verzollt ab Lager Hamburg .

Börsen
Frankfurt a. M ., 20. Juli . Auch in der neue «

Woche ist keine Aenderung in der pessimistischen w

urteilung der allgemeinen Wirtschaft - und lnnc
politischen Lage eingetreten , so daß die Bijrse o»»

heute hauptsächlich wieder unter dem Druck von » ®,
gaben zu leiden hatte . Die Umsatztätigkeit blieb 1«

gering . Trotzdem nahmen die Kursverluste cinc
etwas beträchtlicheren Umfang an und überstieg
sehr häufig 2 und mehr Prozent . Die Kursrückgann
verteilen sich ziemlich gleichmäßig auf alle Gebic
des Jndnstriemarktes , besonders aber auf die
tanwerte . Deutsche Anleihen werden heute erst« »'

wieder offiziell notiert , das Geschäft ist aber 6W» ..
wenig lebhaft : die Tendenz ist aber ziemlich M '

Kriegsanleihe ca . 0,270 , Pfandbriefe und auslandil «
Renten etwas fester . ^ . « ,,!

Im Freiverkehr blieb alles unverändert .
0,350 , Becker Kohle 4,6 , Benz 53, Entreprise 16 , 'L»

wag 62,50 , Krügershall 97,50, Kunstseide 272
leum 68, Ufa 68,50 , Untersranken 47,50,

Devisen .
w Zürich ,

• • • Ii
« ■ I » v
V • • • *
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Nenyi
London • • . • •
Paris
Brüssel , • . . •
Italien • • • • •
Madrid • • . • .
Holland . . . .
Stockholm . • •
OslO . . . « , ! •
Kopenhagen ,
Prag
Deutschland •
Wien
Budapest • . •
Agram . , , , ,Sofia
Bukarest - > > »
Warschan , - ,
Helsingfcirs • >
Konstantinopel
Athen . « ■ ■ • • • • it o .w ~z, 'naBuenos Aires • • • • • • 2 07 Z Oö

Amsterdam , 20. Juli : 100 RM . - 59.28 Gl»-'
18 . Juli : 100 RM . - 59.28 Gld,

Neuyork . 18. Juli : 100 NM . = 23.81 Dollar .
17 . Juli : 100 NM . - 23.81 Dollar .

Nenqork , 18. Juli . Es wurden heute für e ,n
englisches Pfund 4.86 *6 Dollar bezahlt . .

Amsterdam . 20. Juli . Für ein englisches Pf » r>̂

wurden heute vormittag 12.11 % Gld . bezahlt .
Paris . 20. Juli . Für ein englisches Pfun ^

wurden heute vormittag 103,20 Franken bezahl'-
Mailand , 20. Juli . Für ein englisches PstU' l

wurden heute vormittag 181,75 Lire bezahlt .
Berliner Schwankungskurse

vom 20, JuIL

18 . 7.
515 -
2504
24 .27
2382
19 .07
74 .80

20670
138 45

9275
108.75

15 .25
122.60

0 .72
0 .72
9.05
3 .75
2 .50

9800
13 .52Ii

207

20 . JuU
20. 7.

51512
25 03
24 25

, 23 .85
%»aus
93 -;

109 25
1526ili
903
3 .72
2 .47

98 .50

t°/oTürken B .II
ato . Zollobl .

4Vj 1914 Ungarn
4°/0 ung . Goldr .
40/„ u . Kronenr .
Mazedonier . .
Schantongbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Berl . Handelsg .
Commerzb .Akt .
Darmst .riank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum . Gufist.
Buderus . . . .
Dtsch . Luxemb .
Gelsenkirohen .
Harpener , . .
Klflckner werhe
Laurahtttte . .
Mannesmann .
Oberbedarf . .

Schluß
17 . 7 .
637
6 .75
762
790

0325
112

50 53
40 50
5290
55 50

124.75
97 -

116 75
117 50118 -
106 .75 10712
10075101 . -

96

Anfang
20 7.
~

6
*
90

762
790

0825

J 80
3l

'5Ö
5250
5512
12525
97 -

11675

8 25
6 25

64 -
8 .37
612

66 62
— . - ; 50 . -
60 - ' 62 -
49 25 , 50 50
102 25 102 75
67 - l 68 50

47 -m

Anfang
20 . 7 .

Oberschi . Ind . .
Phönix . . . .
Rheinstahl . . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Badisohe Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel ;Höchst . Farbw .
Rhenania . . .
A.-E .-G
El . Lieferungen
Licht und Kraft
Felten -Guille . .
Lahmeyer . . .
Schuckert . . .
Siem . u . Halske
Daimler . . . .
Karlsruher . .
Krauß
Deutsch .uisenh .
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall . .
Teilst . WaldhoJ
Ph .Holzmann
Junghans . .
Neu-Guinea .
Otavi . . . .

Feblvv
17. 7-

70l
? 6 22
20 ZÖ

125 -5°

80 .-

70 25
? 6 20
20 50
125 -
113 50 _

t(4 st
l 5

;t 7 ig :8

80 75
43 75

W
63 -

2550 1

m
5?f
43 $
!tl

9 ' S
59 SO
691?
27 ®'

UnnoSierie Werte .
Karlsruhe , 20. Jul '

Mitgeteil t von Ba # r Jt Elend , Karlsruhe , Kaisorstraße ' l

Alles zirka in Mark pro 1000 :—

Adler Kali . . . . , .
Apl
Bad . Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . . .
Becker Stahl . .
Benz
Brown Boveri . . . .
Contin , Holzverwertung
Deutsche Lastauto . . .
Deutsche Petroleum . .
Germania Linoleum . .
Grindler Zigarren . . .
Großkraftw . Württemb .
Hansa Lloyd
Heldburg Vorzugs -Akt .
Ina «; . . . . . . . . . .
Itterkraftwerko . . .
Kabel Rheydt . . . . .
Kammerkirech . . . . ,
Karstadt . . . . . . . .
Knorr
Krtteershall
Landeswirtschaftsstelle

fttr das Bad . Handwerk
Melliand Chem . . . .
Meurer Spritzmetall .
Moninger Brauerei . .
Offenburger Spinnerei
Pax , Industrie und

Handels -A .-G.

*95
40
*68
5
~
5*52

*55
0 02
*75
*68

*140
*62
*65
400
6 -0

*125
*85
*94
*50
*97
*33

*120
*130

Petersburger Int . . .
Rastatter Waggon . .
Rodi & Wienenberger
Russenbank . . . . .
Schuvag
Sichel
Sloman
Tabakhandels -A .-G . .
Teichgraber
Textil Meyer
Turbo Motoren Stuttgart
Ufa
Zuckerwaren Speck .

Wertbeständige Anlagen
5°/0 Bad . Kohlenw .-Anl.
6% Mannh .Kohlenw .Anl .
7°/0 Sachsische Braun -

kohlenw .-Anleihe .
5°/n Rhein - Main -Donau -

Gold-Anleihe . . . « ,•5°/o Neckarwerke - Gold-
Anlelhe

5% Preußische Kali An'
leihe pro 100 kg . . •

5°fn Sächsische Koggen¬
wert -Anleihe per Ztr .

5°|o Südd . Festwertbank -
Obligationen

6»|n FreiburgerHolzwert '
Anleihe pro Festmeteri

|

0.0h
2-2
s«

6-5
iso

Die mit * bezeichneten Kurse verstehen sich in Prozeß '

Balten , Nü«se. Wer. Wanze« *
ocrtHft » « titer Garantie öie feit 15 Iabren bestes
fofilene Unfticsefers9 ?c«-ti ( f«ttnf >äattfi <ilt , *öerti «ftj" 4,M. 0 . U . Ostar Pertsiii . Karlsruhe . Lulscnstral '^ g
Telefon 1205, Sreibuva i . B .. Salzstr , 23. Telcson ^
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